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2 258. Montag den 4. November 1839. 
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Inland. ßiſchen Kaſſen angenommen werden, find die letzteren] Landleute unterſchieden habe. Nach den aufgefundenen und 


nur 5 Rthlr. 14 Gr. 3%, Pf., alſo über 7%, Kreu⸗ 
zer, und, veranſchlagt man dabei ihren nie ausreichen: 
den Feingehalt, ſicherlich 10 bis 12 Kreuzer weniger 
werth. Die Däniſchen Piſtolen enthalten ſogar in 1 
Mark Gewicht 35% Stück zu 21 Karat 6 Grän 
und find daher nur 98% pCt. oder 5 Rthlr. 14 Gr. 
2 Pf., ſelbſt wenn ſie ſonſt genau ausgeprägt worden, 
gegen Preußiſche Friedrichsd'or werth. Mehrere Ban⸗ 
quiers haben ſich allerdings nicht geſcheut, von der Un⸗ 
achtſamkeit des größeren Publikums einen Vortheil aus 
der geringerhaltigen Ausprägung der Hannoverſchen, 
Braunſchweigiſchen, Dänifchen ic. Piſtolen zu ziehen, 
und dieſe Goldmünzen neben den Preußiſchen Friedrichs⸗ 
d'or verbreitet, bis endlich das Unweſen durch die Ue⸗ 
berfüllung Deutſchlands mit dieſzr ſchlechten Goldmünze 
zu Tage gekommen iſt und die öffentliche Meinung ſie 
nun auf den richtigen Standpunkt des Werths zurück 
zu führen beginnt.“ 


Berlin, 31. Okt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Major Senfft von Pilſach, aggregirt dem 
30ſten Infanterie: (Aten Reſerve⸗) Regiment, den Ro: 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie den Musketie⸗ 
ren Uppendahl und Siebenhaar des Sten (genannt 
Leib:) Infanterie-Megiments die Rettungs⸗ Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Adolph von Schreckenfels, ge⸗ 
genwärtig zu Moskau, die Kammerherrnwürde zu ver⸗ 
leihen geruht. En 

h D an der fünften Kaffe 8Ofter Königl. Klaſ⸗ 
ſenlotterie wird den 7. November d. J., Morgens 8 
Uhr, im Ziehungs⸗Saal des Lotteriehauſes ihren Anfang 
nehmen. N 729 

Berlin, 1. November. Des Königs Majeftät 
haben den Geheimen Finanz Rath Johann Friedrich 
von Pommer ⸗Eſche im Finanz ⸗Miniſterium zum 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rathe Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. Se. Majeſtät der König haben den vor⸗ 
tragenden Rath bei der Staats⸗Buchhalterei, Geheimen 
eo Freiherrn von Patow, zum Geheimen 

ber⸗Finanz⸗Rath zu ernennen und die darüber ausge⸗ 
fertigte Beſtallung Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 


Darlegung der Bundes centralbehörde. 
(F. O.⸗P.eg.) 
Nachwirkung der Apeſlmeuterei. 


Ey beiten Mit Zuverſicht konnte gebote — daß ein dem 

albert Ibemar find von en Nationald o frem erbrechen, ein 
* 5 Mord offen hervorgebro n verre 

in Schleſien hier eingetroffen Zweck und Bedeutung ve ere 6 5 Jul, 


welche Fe der Juli⸗ 
revolution Deutſchland in Aufregung erhielt, vollſtändig 
enttäuſchen würde. Bei vielen iſt dieſe Wirkung auch 
nicht ausgeblieben; fo zallgemein, als fie zu erwarten 
war, iſt ſie nicht eingetreten. Es wäre ſonſt nicht mög⸗ 
lich geweſen, daß ſich in der nächſten Zeit nach der 
Meuterei zu neuen Complotten eine ſo beträchtliche An⸗ 
zahl bereitwilliger Theilnehmer gefunden hatte. Alles 


Angekommen: Der General⸗Major und Chef des 
Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, v. Neu⸗ 
mann, von Nordhauſen. — Der Kammerherr und 
General⸗Intendant der Königl. Schauſpiele, Graf von 
Redern, von Dresden. Der Königlich Däniſche 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter am hieſigen Hofe, Graf von Revent⸗ 
low, von Hamburg. 


Deut ſchlan d. 
Hamburg, 25. Oktober. In Bezug auf den von 
der Hannov. Zeitung beſtrittenen Minder werth der 
Hannoverſchen, Braunſchweigiſchen und Dä- 
niſchen Fünfthalerſtücke in Vergleich mit den 


zu ſchwächen. Dieſes ſelbſt wurde, theils von beſſer 
Unterrichteten, der Wahrheit wiſſentlich entgegen, theils 
von ſolchen, denen jede Kenntniß davon abging, ledig⸗ 
lich weil dieß zu ihren Abſichten und Wünſchen ſtimmte, 
als ein unbeſonnener Jugendſtreich dargeſtellt. Für die 


Preuß. Frledelchsd'ors bemerkt ein Schreiben aus Verhafteten wurde das Mitleid in aller Weiſe in An: 


Hamburg in der Leipz. Allg. Ztg.: „Allerdings haben 
die Braunſchweigiſchen und Hannoverſchen Piſtolen ei⸗ 
nen Mindergehalt an Gold gegen Preußiſche Friedrichs⸗ 
d'or, denn während von den Preußiſchen Friedrichsd'or, 
nach dem Geſetze vom 30. Sept. 1821, 35 Stück 1 
Mark wiegen und einen Feingehalt von 21 Karat 8 
Grän beſitzen, werden die Hannoverſchen Piſtolen, nach 
dem Geſetze vom 8. April 1834, und die Braunſchweigi⸗ 
ſchen Piſtolen, nach dem Geſetze vom 18. Dez. 1834, 
fo ausgeprägt, daß erſt 35 ½ Stück 1 Mark wiegen 
und nur einen Feingehalt von 21 Karat 6 Grän ba⸗ 
ben ſollen. Aber jeder Wardein in Frankfurt a. M., 
Leipzig, Berlin und Hamburg und die Affineurs in 
biefer letztern Stadt wiſſen es nur zu gut, daß ſelbſt 
dieſer Feingehalt niemals bei den Pistolen vorgefunden 
wird, woran jedenfalls wenigſtens eine mangelhafte 
ihrent Legirung bei der Mermiin ung Schuld iſt 
= die Preuziſchen Friedri 0 us der Zeit 
nach dem Jahre 1820 9 ei 

i don den Hamburger Affineurs 
ohne weitere Probe zum vollen it ans 
enommen werden. Auch find „grfestichen Gehalt anz 


„ 1 einesweges die Preuß. 
Friedrichsd or mit im Courſe gefung a 
zuletzt zu 13% Briefe und 13 Gh we Ghee, 


rotechnik und Mechanik find aber 
an feit vielen Jahren fo welt vorgefinften daß bt 
Publikum ein Recht hat, die genaueſte Ausprägung bei 
den Goldmünzen zu verlangen. Den Goldwerth der 
Pnußfſchen Friedrichsdors zu 100 Angenommen, ſin 


ſpruch genommen; aber nicht nur Mitleid, es fehlte 
ſelbſt nicht an ſolchen, die Bewunderung verlangten, 
die die Meuterer als Helden prieſen, und die Ergriffe⸗ 
nen und Flüchtlinge „unglückliche Opfer der Tyrannei“ 
nannten. So wird es begreiflich, wie ſich das Partei⸗ 
treiben in der nächſten Zeit nicht nur erhalten, fondern 
ſteigern konnte. In den Erſcheinungen, die es hervorrief, 
leuchtet überall durch, daß die Führer ihre Pläne geändert 
und den Entſchluß gefaßt hatten, die untern Klaſſen des 
Volks unmittelbar für ihre Zwecke zu bearbeiten und zu ge⸗ 
winnen. Leider iſt dieß nicht ohne Erfolg geblieben. Die die 
Revolution in Deutſchland bezweckenden Plane in den 
nächſtfolgenden Jahren ſind durch die Unterſuchungen in 
dreierlei Erſcheinungen hauptſaͤchlich an das Licht gezo⸗ 
gen worden. Dieſe ſind der ſogenannte Männerbund, 
ſodann die revolutionären Umtriebe im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, und drittens, das Treiben in 
der Schweiz, aus welchem die hochverrätheriſche Verbin⸗ 
dung „das junge Europa“ und, in näherer Bezie⸗ 
hung zum Vaterlande „das junge Deutſchland“ 
hervorgegangen iſt. Aus dem Vaterlands⸗ oder Preß⸗ 
vereine war im Laufe des Jahres 1833, unter dem Na⸗ 
men „Union,“ „Männerbund.“ „Verein der Li⸗ 
beralen,“ „die Sektionen,“ eine geheime politiſche, 
und zwar hochverrätheriſche Verbindung hervorgegangen, 
welche ſich über Frankfurt und mehrere benachbarte Städte 
und Dörfer erſtreckte. Dieſe Entſtehung des Bundes 
d iſt, wie richterliche Erkenntniſſe ausſprechen, erwieſen. 


wurde freilich angewendet, den Eindruck des Ereigniſſes D 
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als echt anerkannten Statuten beſtand die „Union“ genannte 
Verbindung aus Sectionen, deren jede höchſtens zwölf, 
unter einem Präſidenten oder Sprecher ſtehende Mitglieder 
umfaßte. Zwölf Sectionen bildeten eine Serie, zwölf Serien 
eine Union. Als Zweck des Vereins führen die 
Statuten auf: „Beförderung des Wiederauflebens des 
allgenreinen deutſchen Vaterlands.“ Daß er aber ein 
beſtimmt revolutſonärer geweſen, iſt nach richterlichen 
Urtheilen, abgeſehen von anderen Umſtänden, aus den 
Bekenntniſſen der Mitglieder erwieſen, die da ſagen: 
daß der Zweck des Vereins „die künftige Revolutioni⸗ 
rung Deutſchlands, der Umſturz der beſtehenden Regle⸗ 
rungen, die Einheit Deutſchlands, die Einführung einer 
allgemeinen republikaniſchen Regierungsform geweſen 
ſei.“ Der unter Anrufung Gottes feierlich zu leiſtende, 
wenn auch nicht immer abgeforderte Eid verpflichtete 
die Mitglieder, ſtrengſte Verſchwiegenheit zu beobachten, und 
„Alles mit Gut und Blut beizutragen, was zum Er⸗ 
blühen der Vereine nothwendig ſei.“ Neue Sectionen 
zu bilden, deren Präſident der Gründer wurde, war 
eine beſonders hervorgehobene Pflicht der Mitglieder. 
Die Sektionen wurden nach Nummern, die Theilneh⸗ 
mer theils nach dieſen, theils nach Beinamen bezelch⸗ 
net. Unter den letzteren finden ſich die Namen des 
Caſſius und Brutus, ferner Louvel s, des 
Mörders des Herzogs von Berry, und des aus der er⸗ 
ſten franzöſiſchen Revolution bekannten Brauers San: 
terre. Von der gelungenen Fanatiſirung der Mitglie⸗ 
der zeugen noch andere Thatſachen. Die Meuterei vom 
3. April wurde in dem Gedichte eines Verbindungs⸗ 
Mitglieds, des Schreinergefellen Carl Philipp Beringer, 
eine „edle That“ geprieſen. Ein anderes Vereins⸗Mit⸗ 
glied, der Auslaufer Franz Rottenſtein, ließ ſich auf ei- 
nen Pfeifenkopf malen, ein Beil ſchwingend, mit einem 
olche bewaffnet und eine Mütze mit den drei Farben 
(ſchwarz, roth, gold), dem Feldzeichen der Verbindung, 
auf dem Kopfe. Einen Dolch trug er auch wirklich, 
wie Mehrere verſichern, ſtets bei ſich. Zu den Mit⸗ 
teln der Verſchwornen gehörte einmal Verbreitung vie⸗ 
ler geheim gedruckter revolutionärer Schriften, nament⸗ 
lich der „Rechte des Menſchen und Bürgers“, „des 
Bauern⸗Converſations⸗Lexicons“, „der Taſchen⸗Zeitung,“ 
„des Glaubens s Bekenntniſſes eines Geächteten“ und 
vieler Revolutionslieder. In allen Formen wiederholten 
ſich darin die Stichwörter der ſogenannten Liberalen, 
das Anbrechen des Tages der Freiheit, Löſung der Scla⸗ 
venfeſſeln, Vernichtung der Tyrannen. Zu den Mitteln 
gehörten ferner Bewaffnung der Vereinsglieder; man 
ſchaffte Gewehre an, ſorgte für Pulvervorraͤthe und 
machte Patronen; die Austheilung der letzteren geſchah 
— nach eines Mitglieds Geſtändniß — für den Tag 
der Ausführung des Zwecks. Endlich wurden vor al⸗ 
ler Augen mit großer Frechheit betriebene Exerclerübun⸗ 
gen und militäriſche Ausflüge von den Verſchwornen 
vorgenommen, um beim Ausbruch des Aufruhrs den 
Truppen ſicher entgegentreten zu können. In den oft 
abgehaltenen Verſammlungen der größtentheils aus Hand⸗ 
werkern beſtehenden Perſonen wurden, theils, und zwar 
beſonders von den Literaten Freyeiſen und Funk, Reden 
gehalten, theils Zeitungen, Flugblätter und Stellen aus 
Börne's und Heine's Schriften vorgeleſen, theils revo⸗ 
lutionäre Lieder, und unter den letzteren namentlich eins 
geſungen, das ſie die „Kopfmaſchine“ nannten, in wel⸗ 
chem Liede mit dieſer, der Guillotine, deren Arbeit in der 
franzöſiſchen Revolution unvergeſſen iſt, in heillos fpottenden 
Worten gedroht wird. Impuls und Leitung der am 2. Mai 
1834 bewickten Befreiung der Gefangenen ging von höher 
ſtehenden Gliedern der Union aus, und blieb dem gro⸗ 
ßen Haufen der Sectionäre unbekannt. Nur einzelne 


die Hannoverſchen und Braunſchweigiſchen Piſtolen Es wi di 212 M 0 g 

. „ wird darin angenommen, daß dieſer Bund, bei völ⸗ erfuhren ſchon Monate vor dem Ausbruche von dem 
ſelbſt in der gefeglichen Ausprägung nur 98 7% werth. Ager Einheit mit dem Preßvereine in allen weſentlichen Plane. Verkehr mit den Gefangenen wurde eingeleitet, 
und die erſteren zu 5 Mthlt. 16 Gr. (20 Sgr.) im] Punkten, ſich nur durch beſtimmtere Organiſation, fo | zu wenigſtens theilweiſe gewiß gelungener Corruption 


14. Thalerfuß geſetzt, wie fie von den Königlich Preu⸗ wie durch Ausdehnung auf die Handwerksgeſellen und 


des Militärs geſchritten, Kleider für die Gefangenen her⸗ 


beigeſchafft. Die Rotten, welche vor der Wache die Ent⸗ 
ſpringenden aufnahmen und die Mannſchaften an dem 
Verfolgen zu hindern ſuchten, waren Sectionäre, die 
ſich zu dem Ende Abends zahlreich in dem Hammels⸗ 
gäſſerhofe“ — einem Wirthshauſe — verſammelt hatten, 
In Uebereinſtimmung mit der erwieſenen Eintheilung 
der Verbindung in Union, Serien und Sectionen, ift 
in den Erkenntniſſen angenommen, daß dieſe letzteren, 
größtentheils aus Handwerkern „im Verkehr mit Litera⸗ 
ten beſtehend, nur den größern Haufen bildeten, der 
unter der Leitung einer höhern Verbindung oder der 
Glieder eines höhern Grades ſtand. Dies war der Män⸗ 
nerbund,, deſſen gefahrdrohender Charakter in feinen Wir⸗ 
kungen bald hervorgebrochen fein würde, wenn die auf 
den Beftelungsverſuch eingeleiteten Unter ſuchungen die 
planmäßige Verführung der Handwerkerklaſſe nicht ge: 
hemmt hätten; was aber nicht zu hemmen, iſt die im 
Stillen fortwuchernde ſittliche Verderbniß, die zwar über⸗ 
all, aber vorzugsweiſe in dleſen Schichten der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft, die unausbleibliche Frucht politiſch 
vergiftender Grundſätze iſt und als ſchwere Verantwor⸗ 
tung auf die Verführer zurückfällt. — Aus den Anga⸗ 
ben der Darlegung über die Umtriebe im Großherzog⸗ 
thum Heſſen, deren Detail meiſt ſchon bekannt war, 
mag hier nur eine markante Stelle citirt werden. „In 
dem, mit den Zeichen tiefſten Schmerzens abgelegten 
Bekenntniſſe eines der Angeklagten heißt es, auf den 
Vorhalt, wie er eine ols unwahr erwieſene Thatſache 
habe beſchwören können: „das iſt eine Folge der verwerf⸗ 
lichen Grundſatze, von denen ich im erſten Theile mei⸗ 
nes heutigen Verhörs ſchon ſprach. Wir ſind unglück⸗ 
liche Menſchen und man ſieht es, der Fluch Gottes 
liegt ja ſichtbar auf unſrer Sache. Ja, ich erkenne es, 
ich habe damals falſch geſchwrren, ich habe mich ſehr 
unglücklich gemacht. Aber iſt es denn zu verwundern, 
daß Leute, wie wir, die Prediger des Evangeliums ſa⸗ 
hen, die die Grumdſätze hatten, wie ich fie hatte, die 
ſie uns predigten und vertheidigten, hingeriſſen wurden, 
auch das aufzugeben, was ſonſt dem Menſchen das 
Heiligſte iſt?“ 
ODeſterreich. 

Wien, 30. Okt. (Privatmitth.) Nach Berichten 
aus Salzburg vom 24ſten war die Infantin Ama: 
lie, Gemahlin des Don Sebaſtian, von dort nach 


Neapel abgereiſt. Man erwartet alldort Don Car⸗ 


108. — Geſtern bezogen beide Königl, Maſeſtäten die 
5 Am November 


Winter⸗Reſidenz in der 


urg. 8 5 
kommt J. M. die Kaiſerin Mutter mit der Durchl. 


Erzherzogin Sophie und Familie ebenfalls von Schön⸗ 
brunn herein. Dieſe Erl. Fürſtin will ihr Namensfeſt 
noch in Schönbrunn en famille feiern. — Se. Durchl. 
der Fürſt Metternich iſt hier zurück eingetroffen. — 
Seine Geſundheits⸗Umſtände find vortrefflich und er: 
freuen alle Vaterlands freunde, die ihn mit bangem Blick 
ſcheiden ſahen. - 

Am 2. Oktober wurde zu Lemberg der Grund: 
ſtein des künftigen Konviktes, das den Vätern der 
Geſellſchaft Jeſu übergeben werden ſoll, feierlich 
eingeſegnet. Vier Glieder des erlauchten Kaiſerhauſes, 
die Erzherzoge Franz Karl, Albrecht, Ferdinand von 
Eſte, Civil⸗ und Milftair⸗Gouverneur von Galizien, und 
Ferdinand von Modena, verherrlichten dieſen Akt durch 
ihre Gegenwart. Ferner waren bei demſelben zugegen: 
die drei in Lemberg reſidirenden Erzbiſchöfe, nämlich der 
Erzbiſchof⸗Primas von Galizien, pontificirend, und die 


Erzbiſchöfe des griechiſch⸗unirten und des armeniſch⸗ka⸗ 


tholiſchen Ritus, mit allen Prälaten, Domherren und 
dem Sekular⸗ und Regular⸗Klerus; dann die Stände 
von Galizien und Lodomirien; die Generalität mit den 
Stabs⸗Offizieren; der Gubernlal⸗Präſident mit den Hof⸗ 
und Gubernial⸗Räthen; der akademiſche Senat der Uni⸗ 
verſität und alle übrigen Honoratioren Lembergs. 
Großbritannien. 
London, 24, Oktober. Ein irländiſches Blatt er⸗ 
zählt nachſtehenden Vorfall: Am vergangenen Freitag 
nahm die Behörde von Cavan (in der irländiſchen Graf⸗ 
ſchaft Ulſter) unter dem Beiſtande zahlreicher Polizei⸗ 
Agenten, in der Nähe von Monagam eine Nachſuchung 
vor, und bemächtigte ſich eines großen Vorraths von 
Waffen und Munition, die an mehren Orten verſteckt 
waren. Es ſcheint, daß auch an andern Orten ähn⸗ 
liche Entdeckungen gemacht wurden. Herr Little, von 
Capitän Halton begleitet, begab ſich in 
Armengeſetz⸗Commiſſaͤrs, und nahm dort Papiere von 
geſetzwidrigem, geheimnißvollen und beunruhigendem Cha⸗ 
rakter weg. Dieſer Commiſſär iſt im dortigen Bezirk 
als einer der Bandmänner⸗Capitäne bekannt; er wurde 
zu Cavan ins Gefängniß gebracht, wo noch mehrere 
andere Capitäne und Generale (der Bandmänner) aus 
verſchiedenen Grafſchaften Irlands eingeſpertt find, bei 
denen man Dokumente der gefährlichſten Art gefunden 
at. 
ka nichts über d. 
Beziehung ein tiefes Schweigen beobachtet. — Nach⸗ 
ſchriſt. Wir vernehmen ſo eben, daß in den Kaſernen 
unſerer Stadt (Cavan) ſtrenge Nachſuchungen gehalten, 
gefährliche, Papiere aufgefunden, und mehrere Militärs 
als Mitglieder der oben bezeichneten gefährlichen. Ver⸗ 
bindung zur Haft gebracht wurden, f 


das Haus eines 


des S 


Das Verhör der Gefangenen geſchah täglich; doch dei 
as Ergebniß, da man in dieler] Epoche fo ſchwere Opfer gebracht hat, 
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In der Woche vom 13ten bis zum 19 ten Oktober 
ſind in London nicht weniger als vierzig Leichenſchauen 
an Selbſtmördern vorgekommen. 5 a 

Die Morning⸗ Chronicle hat nicht blos die Entdek⸗ 
kung gemacht, daß die Bewohner von Nord⸗Han⸗ 


— 


nover durch Ueberſchwemmung ganz Deutſch⸗ 


land trotzen können, ſondern ihr Corxeſpondent in 
Konſtantinopel hat das Gebiet bisher ungekannter That⸗ 
ſachen in feiner Mittheilung vom 2ten d. erweitert. 
Man lernt daraus, daß die europäiſchen Krieger bei 
Hafiz Paſcha, dem Helden von Nesbi, in die Schule 
gehen müſſen. Er habe dem türkiſchen Kriegsrath es 
ſonnenklar gemacht, wie die Schlacht gewonnen wor⸗ 
den wäre, wenn er den Rath der europäiſchen Offiziere 
nicht fo genau, wie er gethan, befolgt hätte, 

i Frankreich. 

Paris, 27. Oktober. Man ſpricht von der Er⸗ 
nennung des Abbé Clauſel, Biſchofs von Chartres, zum 
Coadjutor des Erzbiſchofs von Paris, und falls 


die Geſundheit des Letztern ſich wieder herſtellte, von der 


Ernennung des Abbé Clauſel zum Erzbiſchofe von Lyon. 
Die von dem legitimiſtiſchen Journal la Mode er⸗ 
öffnete Subskription für die Schlachtopfer Maro⸗ 


to's, wie die Legitimiſten die Spaniſchen Flüchtlinge 


nennen, beträgt ſchon über 63,000 Fr. und das ge⸗ 
nannte Journal zeigt heute an, daß der Marquis von 


Chataigneraye einen Murillo eingeſandt habe, der öffent⸗ 
lich verſteigert und deſſen Ertrag der Subſkription zu 


gute kommen ſoll. 

Marſeille, 22. Oktober. Herr Ho race Vernet, 
der ſich zwei Tage hier aufgehalten hatte, iſt geſtern 
nach Egypten unter Segel gegangen. Es iſt keineswe⸗ 
ges ſeine Abſicht, wie man irrthümlich gemeldet hat, ein 
Gemälde von der Schlacht von Niſib aufzunehmen, ſon⸗ 
dern er will nur Egypten zu ſeinem Vergnügen und 
zu ſeiner Belehrung durchreifen. — hieſigen Laza⸗ 
reth trifft man große Vorbereitungen zur Aufnahme des 
Herzogs von Orleans, der jeden Augenblick hier 
eintreffen kann. Seine Quarantaine wird mehrere Tage 
dauern. 

Bordeaux, 22. Okt. Während die Journale der 
Hauptſtadt die Familie des General Maroto daſelbſt 


ankommen laſſen, befindet ſich dieſelbe noch immer in 


dem Landhauſe, welches in der Nähe von Bordeaux für 

fie gemiethet worden iſt, und Maroto ſelbſt halt ſich 

noch in Bilbao auf. — Der Baron von Meer, Ge⸗ 

neral⸗Kapitain 

Montpellier eingetroffen. ö 
Spanien. 

Madrid, 17. Oktober. Die Adreſſe zur Be⸗ 
antwortung der Thron⸗Rede, welche am 16. d. 
in der Deputirten⸗Kammer verleſen wurde, lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Senora! In dem feierlichen Augen⸗ 


blick, als Ew. Majeſtät bei der Eröffnung der gegen⸗ 


wärtigen Seſſion Ihre Worte an die Cortes zu richten 
geruhten, legten die Truppen, welche ſeit ſechs Jahren 
die konſtitutionelle Regierung Spaniens bekriegt hatten, 
am Fuße der Berge von Bergara die Waffen nieder. 
Dieſes außerordentliche Ereigniß, wegen deſſen der Kon⸗ 
greß ſogleich, nachdem er ſich konſtituirt hatte, Ew. Ma⸗ 
jeſtät einmüthig feinen Glückwunſch abſtattete, hat den 
ganzen Zuſtand der Angelegenheiten auf glückliche Weiſe 
geändert. Es wäre daher dieſem erfreulichen Stande 
der Dinge nicht angemeſſen, wenn der Kongreß in ſei⸗ 
ner Antwort ſich ausſchließlich mit dem früheren Zu⸗ 


ſtande der Angelegenheiten beſchäftigte; auch hat es nicht 


von dem Willen des Kongreſſes abgehangen, die gegen: 
wärtige Gelegenheit fo aus zubeuten, wie er wohl ge: 
wünſcht hätte, da er in ſeiner an Ew. Majeſtät gerich⸗ 
teten Adreſſe ſich aufs feierlichſte verpflichtet hatte, dem 
wichtigen Gefeg über die Fueros der Baskiſchen Pro: 
vinzen und Navarra's vor allen anderen Gegenſtänden 
den Vorzug zu geben. Dieſe Verpflichtung iſt getreu 
erfüllt worden; ob bei der Entſcheidung einer ſo wichti⸗ 
gen Frage die Deputirten der Nation den verſprochenen 
Edelmuth bewieſen haben, werden Ew. Majeftät und 
ganz Spanien zu entſcheiden vermögen, wenn ſie ſich 
an die ewig denkwürdige Sitzung vom 7. d. M. erin⸗ 
nern. Nach dieſer Sitzung bleibt dem Kongreß nur 
die angenehme Pflicht, Ew. Majeftät, zugleich mit der 
tiefſten Achtung vor Ihrer erhabenen 55 den Aus⸗ 
druck der aufrichtigſten Wünſche für die 

Friedens und der freien Inſtitutionen, die das Land ſich 
ſelbſt gegeben, zu wiederholen. Indem der Kongreß die 
Verfaffung, dies den Unterthanen und den Gewalten 
taats gemeinſame Geſetz, getreu beobachtet, die 
aus dem Geiſte deſſelben hervorgehenden Reformen ſichert 
und fortſetzt, demſelben die organiſchen Geſetze anpaßt, 
die gegeben werden ſollten, damit die in dem Fundamen⸗ 
tal Geſetze aufgeſtellten Prinzipien unverzügliche und nügs 


liche Anwendung fänden, und indem er, in der Abſicht, 


den Zuſtand des Volks, welches in der gegenwärtigen 


zu een die 
die vorgelegt werden, prüft, glaubt er, 
Alles, was, in ſeiner Macht Hehe, zu thun, für die Wohl⸗ 
fahrt der Natſon und den Glanz des Throns, der ſtets 
feine feſteſte Stütze in der Dankbarkeit der Freunde der 
Konſtitution finden wird, die denſelben mit fo großer 
Lopalitaͤt vertheidige haben und ſtets vertheidigen werden. 


Geſetz⸗Entwürfe, 


- Gräfin 


‚5098 von Vitoria 


men ſein. 


Note nachgeſandt, 


ktain von Catalonien, ift am 18ten d. M. in 5 
die europäischen Mächte endlich beſchllehen Werben, 


efeſtigung des 


Zugleich werden jedoch Ew. Majeſtät dem Kongreß die 


Bemerkung geſtatten, daß es für das Wohl des Staats 


unerläßlich iſt, daß der Gang der öffentlichen Verwal⸗ 
tung ſtets gerecht und dem beſchworenen Fundamental⸗ 
Geſetze und dem wahrem Geifte deſſelben völlig gemäß 
ſei, denn ohne dies kann weder die Nation das noth⸗ 
wendige Vertrauen gewinnen, noch auch das große Werk 
der Pacifisirung vollendet oder unſere Verfaſſung befe⸗ 
ſtigt werden. Gegeben im Cortes⸗Palaſt am 15. Ok⸗ 
tober 1839.“ (Folgen die Unterſchriften.) — Dieſem 
Dokumente iſt folgende Erklärung der Herren Olo⸗ 
zaga und Sancho angehängt worden: „Obgleich 
wir gemeinſam mit unſeren geachteten Kollegen der Kom⸗ 
miffion den vorſtehenden Adreß⸗Entwurf unterzeichnet ha⸗ 
ben, ſo ſind wir doch der Meinung, daß derſelbe mit 
dem vorletzten Satze ſchließen ſollte; die Gründe dafür 
werden wir bei der Diskuſſion angeben.“ 

Madrid, 19. Oktbr. Die Herzogin von Vito⸗ 
ria iſt geſtern hier angekommen und heute durch dle 
d Ofate der Königin⸗Regentin vorgeſtellt worden, 
welche die Herzogin ſehr freundlich empfing und fie um: 
armte. 3 Munagorri befindet ſich jetzt hier. — Das 
an der Küſte von Valencſa ſtatlonirte Küſten⸗Wachtſchiff 
„Pluto“ hat ſich nach einem hartnäckigen Kampfe eines 
mit Flinten für Cabrera beladenen Fahrzeuges be⸗ 


mächtigt. 


Sara goſſa, 21. Okt. Die Armee des Her⸗ 


iſt nach dem Innern aufgebrochen. 

Die Garde⸗Diviſionen 5 as n Die r 

Umgegend; andere Truppen hatten Camarlllas erreicht 

und eine Diviſion fol bereits in Mirambel angekom⸗ 

Der Herzog hat ſich nach Alcaniz begeben. 
t a lie n. 

Turin, 22. Oktober. Die hieſiege Zeitung mel 
det, daß Ihre Maj. die Kaiſerin von Rußland Ihrer 
Maj. der Königin von Sardinien den Katharinen⸗ 
Orden durch den Ruſſiſchen Geſandten, Herrn von 
Kakoſchkin, habe überreichen laſſen. 


Osmaniſches Meich. 
Konſtantinopel, 16. Oktober. (Privatmftth.) 
Nachrichten aus Alexandrien vom Iten d. M. zu: 


folge iſt der Vicekönig bekanntlich nach Cairo abgereiſt. 


Der engliſche Conſul Obriſt Campbell hatte ihm eine 
, daß im Nothfall Zwangsmaßregeln 
gegen ihn ergriffen würden. Allein er entzieht ſich den 
Anforderungen der fremden Conſuln noch immer hart: 
n 2 


Hier 
f rue und een en verändert, 8 


iſt offiziell bekannt worden, daß Mehemed Ali einen 
neuen Verſuch gemacht hat, mit der Pforte direkte Ver⸗ 
bindungen anzuknüpfen, und es ſcheint, daß die In⸗ 
ſtruktionen des erwarteten franzöſiſchen Botſchafters Hrn. 
Pontois dieſen Schritt begünſtigen ſollen. — Die An⸗ 
träge der franzöſiſchen und engliſchen Botſchafter zur 
Ueberwinterung ihrer Flotten innerhalb der Dardanellen 
ſind vom Divan ebenfalls verworfen worden. — Die 
Sultanin Saliha, Schweſter des Sultans, hat demſel⸗ 
ben ein prachtvolles Feſt gegeben. Der Sultan fahrt 
fort, alle Moſcheen und öffentlichen Anſtatten zu beſich⸗ 
tigen. — Die neu ernannten Paſcha's in den Provin⸗ 
zen ſchicken ſich zur Abreiſe an. Tahir Paſcha iſt be⸗ 
reits nach Kutahia, von wo die Nachricht eintraf, daß 
Ibrahim Paſcha keine weitere Bewegung machte, abge⸗ 
gangen. Namik Paſcha geht nach Cavalla, dem Ge⸗ 
buttsort des Mehemed Ali, als Gouverneur. — Nach: 
richten aus Bairut vom 6. Oktober zufolge, hat die 

nſurrektion von Haouran neuerdings begonnen. Ibra⸗ 
him Paſcha hat den Jemael Paſcha und den Paſcha 
von Aleppo beauftragt, dieſen Aufruhr zu erſticken. Auch 
im Paläſtina ſieht es unruhig aus. So viel iſt gewiß, 
daß Ibrahim Paſcha durch dieſe Ereigniſſe auf die De⸗ 
fenfive beſchränkt iſt. Soliman Paſcha (La Selvee) hat 
den Befehl erhalten, das Oberkommando gegen die Dru⸗ 
ſen von Haoutan zu führen. — Die Flotten verweilen 
Immer noch in der Beſſika⸗Bal. Contre⸗Admiral Ban⸗ 
diera verläßt am 1 Iten d. M. Smyrna. Der öfter: 
reichiſche General von Heß iſt am 10ten d. M. von 
Smyrna nach Athen abgereift, 

Franzöſiſche Blätter beſtätigen in einem Schreiben 
aus Alexandrien vom 7. Oktober die Nachricht, daß 
der Paſcha ins Waſſer geſt ürzt ſei und faſt er⸗ 
trunken wäre, indem ein heftiger Windſtoß die Böte 
umſtürzte. Außer dem Paſcha ſtürzten noch vierzig Per⸗ 
ſonen ins Waſſer, die jedoch ſämmtlich gerettet wurden, 
und erſt als er ſich überzeugt hatte, daß ſich Niemand 
mehr in Gefahr befinde, gab er den Befehl, die Reiſe 
fortzufegen, — Von der Türkiſchen Flotte ſind bereits 
11 7 Mann geſtorben und 1600 liegen in den Spi⸗ 

Buckareſt, 18. Okt. (Privatmitth.) Nach. 2 
aus Konſtantinopel erfolgten Anzeige von dem alten Sür⸗ 
ſten Miloſch, von der bevorſtehenden aue „0: 
tomanniſchen Kommiſſairs Nadir Effendi, welcher feinen 
Sohn Michael zur Inveſtitur für das, Fürſtenthum 


Serbien abholen ſoll, und nachdem der ruſſiſch⸗kaiſerliche 
Konſul ebenfalls den Rath ertheſlte, dieſen jungen Prin⸗ 


zen ziehen zu laſſen, hat ſich fein Vater entſchloſſen, den 
Prinzen Michael nach Seen zu entlaſſen. Berfeihe 


58631 


begiebt ſich über Konſtantinopel, allwo er dem Sultan | durch den Kalifen, Tante Aurora und Jean de Paris ge⸗ 
die Huldigung leiſten fol, nach Belgrad. Eine Depu: bahnt hatte. — Nur Cherubini erhielt ſich von beiden 
tation des Serbiſchen Senats wird ihn dorthin beglei⸗ Extremen frei; der Italiener wurde zu Paris von den 
ten. Der alte Fürſt Miloſch hat alſo mit feinen In⸗[ Wogen der Revolution ergriffen, mit fortgeriſſen und 


mit die größte Wirkung auf die Menge machten. Wie 
ganz anders unſere Künſtlerin, was von vielen ſicher 
kaum bemerkt worden iſt. Der Haufe liebt es nicht, 
ſich geiſtig⸗thätig genießend einem Kunstwerke gegenüber 


triguen nichts zu ſeiner Reſtauratſon erwirkt. total —— e wahr und . en u ſtellen, noch viel weniger ne N Ein⸗ 
Dada alles, was feiner Feder entfloß. Alle feine alten | drucks bewußt zu werden. a die Kunſt, meint er, 
Lokales und Provinzielles. tragen den Stempel eines eigenen Fruergeiſtes, jede wie das Himmelslicht, für alle da ſei, auch ihre wär⸗ 


Breslau, 3, November. In der beendigten Woche Situa i 4 
aa ee, ne g Keen ee dec 21 enen then geben, . 20 baer Beall 
weibliche, Überhaupt 49 Petſonen, Unter dieſen find ge: | räftigen 9 2 e Wirklichkeit idealiſir 
ſtorben: an Ad ebrung 8, an Alterſchwäche 8, an det und zu ei 2 — nſchauung gebracht, die 

täume 1, an Bruch des Hirnſchädeis 1, an Blutſturz uns die Seele Handelnden auf eine Weiſe er⸗ 
1, an Darmgicht 1, an Darmgeſchwüte 1, an Durchfall ſchließt, wie es kein Wort verlautbaren, kein Gedanke 
1, an Enroimbungsfolge 1, an Herzbeutel⸗Entzündung erklären kann. Nur die Tonkunſt vermag Geſtalten zu 
an aden 1, an Gehirnerweichung 1, an Krim: bilden, welche ihre Gedanken, die Worte ihrer Zunge 
pfen 3, an Luüftröhtenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 6, ſelbſt geiſtig verflüchtigt, mit allen Bewegungen ihrer Seele] Aeſthetik, was Technik! Kunſtleiſtungen müſſen auf das 

an 900 a 1, an Rüdermarkiihs belebt, unmittelbar der Seele des Beſchauere vorführen.] Gefühl einwirken, jeder Menſch hat Gefühl, — alſo 

fluß g, an Schwäche BR ee * Eee eee ſeine Geſtalten nicht genug zu wer dieſes zu bewegen verſteht, iſt ein geri ie we⸗ 
den 2, kedtgeboren wurden 2. — Den Jahren nach be; ablactivlren alle tragen Züge ſeiner eigenen Individua⸗ niger er wich dabei incommodirt, deſto größer int erz wer 
fanden ſich unter den Verſtorbenen? unter 1 Jahte 15, lität an ſich, und obgleich groß und ſchöͤpfetiſch reich, es kalt läßt, ein ſchlechter. Punktum! — Findet ja 

von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 Jahren 1, von wie wenige, finden wir doch noch ein höheres Ziel er⸗ doch dieſe Meinung ihre Repräſentanten in Schriftſtellern, 

10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 5, von reicht, indem wir vollendete Individualitäten, mittelſt der welche jede Vermittelung zur genaueren Verſtändniß des 
30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 5, von | Tonkunſt gebildet, uns gegenüber treten ſehen, fo voll | Künſtlers abweiſen und ſich entweder mit einem Paz 

50 bis 60 Jahten 5, von 60 bis 70 Jahren 5, von kommen fertig, daß wir aus den Elementen ihrer Ge: | negyrieus ohne Maaß und Ziel oder mit einem eben fo 

70 bis 80 Jahren 3. ö . ſtaltung, den Tönen, dem Rhythmus und der Harmonie, viel geltenden fr done begnügen. Als den Ausbrüchen 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide: | die vor uns lautwerdenden Geiſter mit aſſendem Fleiſch individueller Empfindungen läßt ſich ihnen nichts ent⸗ 

markt gebracht und den: 8 Pit & 5 . h s 
382 . 855 ae ub und Bein zu umhüllen vermögen. Dies vermochte im | gegenftellen; wenn fie aber Öffentlich hervortreten, ſolten 

1907 So 1 Srffet Roggen, 1897 Scheffel Gerſte un ganzen Umfange jedoch nur einer, nur Einer im voll | fie mindeſtens in Verſen geſchrieben werden, weil fie 
effel Hale. ſten Maaße — Mozart! — Doch wohin hat uns der ſonſt doch gar zu wohlfeil ſind.“ So ungefähr könnte 

Böttiger geſprochen haben. — Wir fahren fort: Ma⸗ 


Bei dem anhaltend niedrigen Waſſerſtande ſind in dem⸗ ; : = 
ſelben e nur 4 Kühne 6 0 5 beide mit Poſtilon geführt! Schnell zurück nach Lonjumeau, wo zer S 5 : 
Brennholz beladen, ſtromabwärts auf der Oder hier an: ihn Adam mit feiner Braut icht franzöſich chantiven | delaine iſt bekanntlich eine Bäuerin, Braut des Poſtil⸗ 
ek! lons. Dieſer wird am Abende feines Hochzeitstages von 
dem Intendanten des Spektakles nach Paris entführt, wo 


ommen. i und parliren läßt; das Bauernvolk ſtimmt munter ein 
Im Laufe des Zten Quartals d. J. ſind vom Lande und zwingt dem harrenden Bräutigam das für ihn fo 

er nach 6 Jahren im Flore des Glückes als erſter Te⸗ 
noriſt der Königl. Oper unter dem Namen St. Phar 


anhero gebracht und verkauft worden: 24,799 Scheffel verhängnißvolle Volksliedchen ab. — Wir folgen dem 
Weizen, rg Peg 4093 Scheffel Gerſte . — „Hallo“ des Poſtillons von — 
und 13.41 ER Rt nach Paris begleiten den verwandelten St. Phar ins | glänzt. Hier trifft ihn Madelaine, welche unterdeſſen 
Fräulein Sophie Löwe im Poſtillan von Lon⸗ Hotel der Madame Latour und erfreuen uns dort am | bei einer alten Tante gelebt hat und nach ihrem Tode, 
jumeau und im Barbier von Sevilla. dem zum Theile unſern Tagen nicht mehr fremd geblie⸗ deren reiche Erbin, unter dem Namen einer Frau 
Man fühlte ſich in Wahrheit überraſcht, als der Ins benen barocken Geſchmacke jener vergangenen Zeit. Ist v. Latour in Paris wohnt. — Auch mit ihr vermählt 
ſtige Poſtillon von Lonjumeau vor einigen Jahren auf es Ironie oder ein glücklicher Treffer, daß Adam im ſich St. Phar und wird am Abende feines Hochzeits⸗ 
die Bretter flieg, und alle die verhaßten Larven, welche] ganzen zweiten Theile der Oper die ſich in der Roccoco⸗ | tages in der Dunkelheit ſcheinbar von beiden Frauen, 
ſo lange Zeit hindurch faſt ausſchließlichen Beſitz von un: Manier bewegenden Perſonen im Style unſerer moder- in der einen Madelaine vereinigt, mit Vorwürfen über⸗ 
häuft und feines an ihnen begangenen Verraths wegen 
in Angſt und Schrecken geſetzt. 


menden Strahlen eben wie jene auf Gute und Böſe 
herabſende, ſo bedürſe es auch weiter nichts, als nur of⸗ 
fener Augen und Ohren, um zu fehen und zu hören. 
Der Gelſt könne dabei vielmehr recht behaglich im Son⸗ 
nenſcheine der Kunſt der Ruhe pflegen, deſto angenehmer 
wirke dann ihr Reiz auf die Nerven. — Zu vermit⸗ 
teln ſei da nichts, zu erklären noch weniger. Was 


ferer Spernbühne genommen hatten, jene Teufel, Vam⸗ nen italiſch⸗ franzöſiſchen Oper ſingen läßt? Nur wo 
pyre, Mordbrenner, Blutſchänder und ähnliches Gezüchte der Handelnde reflektirt, in allen Apart's iſt der alte 
wenn auch eben nicht ganz verjagte, doch ziemlich in Franzoſe ganz wieder da. Welch eine Fundgrube mu⸗ 
den Hintergrund drängte. Sein anſpruchloſes Sujet, ſikaliſchen Humors iſt, ſo betrachtet, das Duett zwiſchen 
die intereſſante Verkettung feiner durch den bloßen Spuk Frau v. Latour und St. Phar, im zweiten Akt! Die 
des Zufalis ohne Böſewicht und Verräther getragenen große Cadenz beider iſt bezaubernd! Kann es, im 
Situationen, gewürzt mit leichtem Witze, mit froher, bis Ernſte gemeint, etwas Tolleres geben? Der Schalk 
zum Muthwillen gefteigerter Laune, 5 nu Adam mochte an den Teufel Robert gedacht haben. — 
entimentalirak . 1 1 10 ! Ue } |! 1 iſe a u 
lach die Mu fit har iber Mubbeche ang Aide. 4g. 10 a Burton en Augenbilt meat, mb bie 
des großen Weltſchmerzes, des fabelhaften, ungeheueren | Gattung, deſſen kaum mehr gekannter Reichthum von 
Weh's gehabt. Woher ſonſt jene wunderlichen Muſik⸗ 
ſtücke! diefe üppigen Jammerwalzer, jene liederlichen Weh⸗ 
muth⸗Galopps? „Freut euch des Lebens“ hatte man 
längſt zu ſingen verlernt. Wer freieren Athems geblie⸗ 
ben, ſah freudig den muntern Franzoſen herankutſchiren 
und ſtimmte gern in fein munteres Liedlein ein „Hoho!“ 
So ſchallte es bald von der Seine bis zur Newa, von 
der Donau bis zur Nordſee durch alle Gauen des Con: 
tinents hindurch, und ein neuer A d a m, ein Franzoſe, 
half unſerer Opernbühne die verlorene Fröhlichkeit, eine 
acht komiſche Oper wieder gewinnen. Es giebt nicht 
wenige Kunſtrichter, die es lächerlich finden, wenn man 
von einer franzöſiſchen Muſik ſpricht, und doch muß, 
ſelbſt auf die Gefahr den Herren zu mißfallen, behaup⸗ 
tet werden, Adam habe eben hauptſächlich den Typus 
der fü Muſik, die in ihr ſich freibewegende 
Rede, die durch geordnete Töne getragene Sprache der 
Handelnden, mit einem Worte, das in ihr vorherrſchende 
converſationelle Element, wie wir ſolches bei Gretry, 
Dallayrac, Monſigny u. |. w. finden, wieder hervorge⸗ 
hoben. — Mehut, ſelbſt Bofeldieu, in den Werken ſei⸗ 
ner mittleren Lebensperiode, hatten die Muſik in frostige, 
wenn gleich geiſtreiche Recitation erſtarrt. Nicolo Iſouard 
trug zuerſt des Malteſers ſüdliche Gluth durch ſinn⸗ 
lich reizende Melodik und Verwendung künſtlicher Stu⸗ 
dienformen der Geſangsvirtuoſität in das ſtarre Canevas 
der franzäfſſchen deklamatoriſchen Muſik hinüber. Faſt alle 
franzöſiſchen Komponiften folgten ihm; die früher ſo be⸗ 
Sau rat mme me Einfachheit der franzöffhen 
Schule trat amn he Aurüc, dis die Sirene des Pe⸗ 


ſareſiſchen Schwa off. : 
Reizmittel anwenden — ſie alle nur erdenklichen 
nie und Inſtrumentation aus onen Melodie, Harmo⸗ 
i allen vier Himmelsgegen⸗ 

den darreichen mußten. Die mindeſteng geit, x 
ifche Recitation wurde 5 s geiſtreiche dra⸗ 
matiſche faſt ganz wn 
arbeitete nur auf Reize hin, die der Menge genu ehe: 
ten, Ganz verleugnen konnte ſich dabei freilich 5 ee 
zoſe nicht; dem innern Widerſpruch, den ie 


Statierieen fo häufig: zwischen der Muſſe und der ihr 


zum Gtunde liegenden Handlung finden, wußte er 


a 


Gente, der Ledenſcholt, auch am widermärtigften 
Charakter, nicht vermißt, wenigſtens nicht ganz 
verwiſcht wird. Die andere iſt die Bildung, man 


zie bis ins Uebermaaß aufgehenden Betragens als Deck⸗ 
mantel jener, das Uebertragen der Formen des höchſten 
Standes in den Salon der durch des Glückes Gunſt 
. 5 bereicherten Bäuerin um fo nothwendiger machte, da 
nen, wenn wir nicht verſucht werden ſollen, viele Bo⸗ die Grundzüge ihres eigenthümlichen Charakters nicht 
vernichtet werden durften. So rechtfertigt ſich das Beneh⸗ 


iſt in 8 A men der Frau von Latour, St. Phar gegenüber, beim Em⸗ 
der Sängerin oder der Schauspielerin den Vorzug geben pfange des Briefes der Madelaine an ihn, ; neben der. 


ſoll, fo durchaus vortrefflich, fo höchſt ausgezelchnet und bi i ; f a 
HE is an die Karrikatur ſtreifenden Zietlichkeit der 
genial ſtanden beide geſondert, wie vereint betrachtet da. franzöſichen Dame und der draſtiſche Geenen 
2 ue im N . der Scene des zweiten Finales zwiſchen den beiden 
breiteren beſprochene Virtuoſität im Geſange fand in der Frauen wird dramatiſch wahr. So nur kann Frau von 
Latour, nachdem ſie ihren Gatten wieder gewonnen, ſich 


Ri ji „und es als 
r a en werden, mi des alten Poſtillon⸗Liedes wieder erinnern, und es 
ee ee. daten d welcher deredelte Madelaine, die Ziererei der Frau v. Latour ganz 


unſere geniale Küͤnſtlerin die beiden Geſtalten der Ma⸗ bei Seite werfend, aus vollem Herzen mit frohem Blicke 
auf ihre feüheten Tage und in eine eben fo ungetrübte 
Zukunft aus vollem Herzen anſtſmmen. — Daß die mu⸗ 
ſikaliſche Durchführung dieſer ſo angelegten beiden hete⸗ 
'togenen Geſtalten nur bei einer großen Gewandtheit im 
Bereiche der Töne, bei voller Herrſchaft über die Stimme, 
nur mittelſt der ſchäͤrfſten Sonderung ihrer Klangfarben 
und ihterr genaueſten und künſtlichſten Mopificirung 
möglich wird, At augenfällig, und führen wir an, daß 
uns Fil. Löwe dieſe Anſicht der Rolle durch ihte Dar⸗ 
ſtellung erſchloſſen hat, fo wird man deten hohen kunft. 
leriſchen Wert mit mir würdigen. Wir können 
nur wünſchen, daß eine baldige Wiederholung 
des Poſtillons Gelegenheit gäbe, unfere där⸗ 


er aus. „Allerdings hat der Dichter beide Figuren in po 
muweichen. Das Streben nach Sharaktersſuie läßt fig, | scharfem n zu einander aufgeſtellt, daß fie di 
auch in der neuern franzöſiſchen Mufte, ſelbſt der aus⸗ weiteres Zuthun ſchon durch dieſen Gegenſatz allein wir⸗ 
geattetſten nicht verkennen; bis zur Geſtaltung drama⸗ ken müſſen. Jede andere Darſtellerin würde ſich damit 
üisch⸗muſikallſcher Charaktere konnten fie jedoch niemals begnügt Haben, jene Antitheſen recht ſcharf hervorzuhe⸗ 
ſelangen. — Der abgefallene Bopeldieu kehrte am Abend ben. hes iſt leichter als ſolche Verkleidungstollen zu . e 
Wee Lebens mit der Dame blanche wieder auf den ſpielen, wie wir das dutzend Male von ganz mittelmäßigen gelegte Anſlcht von unſerem kunſtliebenden 

o zutück, den er ſich in der Kraft ſeiner Tage noch ja untergeordneten Schauſpielern erlebt haben, die da-] Publikum geprüft und erweitert zu ſehen. 


EX 


Verhindert die Darftellung der Desdemona von Frl. eine 
dahin nicht geahnt hatten, daß alle jene genannten Ge⸗ 


Löwe zu ſehen, müſſen wir den muſikaliſchen Bericht 
darüber einer andern Feder überlaſſen, 
eine etwaige Wiederholung dieſer Oper aufſparen. — 
Wir ccanen aber dieſe Zeilen unmöglich beendigen, ohne 
einige Worte über die höch ſt ausgezeichnete Dar⸗ 
ſtellung der Roſine durch Frl. Löwe hinzuzufü⸗ 
gen. — Wir haben zwei ausgezeichnete Roſinen vor 
Augen, welche alle beide dieſe Parthie, wie fie ei⸗ 
gentlich Immer gegeben werden muß, als dem leich⸗ 
tern Genre der Opera buffa angehörend, darſtell⸗ 
ten. — Wenn Madame Seidler durch eine den Zus 
ſchauer ſehr in Anſpruch nehmende Manier ſich der 
meiſten Einwirkung auf das Publikum erfreuen mußte, 
ſo gewann Roſine⸗Schröder ſich alle Herzen durch den 
Adel, der ſelbſt ihrem leichteſten Scherze inwohnte, wo: 
durch ſie zugleich verſöhnend mit dem doch immer ta⸗ 
delnswerthen Betruge ihres Beſchützers wirkte. — Wir 
können unſere Roſine ohne Scheu neben beide genann⸗ 
ten Künſtlerinnen ſtellen, ja in gewiſſem Betrachte über⸗ 
ragt ſie beide. — Den uns zu Ohren gekommenen 
Tadel der zu chargirten Anlegung des Charakters möchte 


man durch die Hinweiſung auf das Verfahren der Ro⸗ 


fine im ganzen Stücke befeitigen.*) Ihre Unterredung 
mit Figaro, ihr hinterrückiges Briefſchreiben aus eigenem 
Antriebe, ihre Verſtellung in der Scene mit dem Sol⸗ 
daten, während der Geſangsſtunde, in ber Barbierſcene, 
ihre plötzliche Sinnes⸗Aenderung, mit der ſie ſich dem 
grämlichen Vormunde, und dann wieder dem in den 
Grafen verwandelten Lindoro in die Arme wirft, laſſen 
ſich doch wohl eher an einem leichten, friſchen Blute, 
an einem luſtigen weiblichen Springinsfeld, als an ei⸗ 
nem zarten ſanften weiblichen Charnkter erklären? — 
In der kindlichſten drolligſten Unbefangenheit, fröhlich 
und luſtig bis zum Exceß, kleine allerliebſte Buffonerien 
nicht verſchmähend, trafen wir die Roſine des Fräulein 
Löwe. — Paiſiello's Roſine darf fo nicht dargeſtellt 
werden. Der Componiſt hat ſie ganz anders gezeichnet; 
jeder Rhythmus ihrer ſeelenvollen Arie, jede Cantilene 
ihrer Partie würde damit in Widerſpruch gerathen. 
Aber Roſſini's Roſine? — Fräulein Löwe gab den 
Commentar zu ihrer Auffaffung des Charakters in ihrer 
Sortita; fie ſchilderte und malte fi) mit den ergötzlich⸗ 
ſten Farben, mit dem allerdrolligſten Ernſte und ſo na⸗ 
turgetreu ab, daß wir auch nicht ein Pünktchen davon 
in ihrer ganzen Darſtellung vermißt haben. — Ueber: 
haupt, dieſe Sortita! von wem hat man fie nicht ſchon 
gehört? Nennen wir die gefeiertſten Künstlerinnen, eine 
Grünbaum, Sontag, Campi, Seidler, Schröder, Carl, 
Vio u. ſ. w., bis zu den hundert Künſtlerinnen 
minorum gentium hinab — und — dennoch 
behaupten wir, daß Fräulein Löwe durch den 
Vortrag dieſer aller Welt bekannten Cavatine uns 


) Die in einem hieſigen Blatte aufgeftellte entgegengefepte 
Anſicht über die Darftellung der Roſine kenne ich noch 


nicht, und werde ich abſichtlich erſt nach dem Abdrucke 
dieſer ſchon ſeit mehreren Tagen fertig liegenden Zeilen 
leſen. ‘ Der 


Verf. . 


Theater⸗ Nachricht. 

Montag, zum erſten Male: „Die Frau von 
dreißig Jahren.“ Luſtſpiel in 4Akten vom 

Freiherrn v. Zedlig. Borher: „Das war 
ich.“ Luſtſpiel in 1 Akt. 

Auf vielſeitiges Verlangen wird die Königl. 
Kammerſängerin Dlle. Sophie Löwe noch 
in folgenden Opern ſingen: 

Dienſtag: „Die Puritaner.“ (Elvira.) 
Donnerſtag: „Jeſſonda.“ (Jeſſonda.) 
Sonnabend: „Robert der Teufel.“ (Iſabella.) 


anzeige. 


oder ihn bis auf ſangskünſtlerinnen, 


Entbindungs⸗ . 
Meine liebe Frau & 58, 6 
fa, hat mich diefen Morgen 9 uhr mit ei: 
nem gefunden Mädchen 
ſtatt beſonderer Meldung 


Cottbus, den 30. Oktober 1839. 
Fritſch, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau Bertha, 


1524 
Anſchauung derſelben erſchloß, die wir bis 


wie vortrefflich und groß ſie auch 
immer waren, wie ſehr ſie auch im Einzelnen oder 
anzen unſere Künſtlerin überragt haben mögen, doch 
eben durch die geiſtreſche vis comica, mit welcher Fräu⸗ 
lein Löwe dies Tonſtück behandelt, bei weitem überboten 
werden. Glebt man dies zu, ſo iſt auch gegen die 
ganze Darſtellung des Charakters nichts einzuwenden. 
— Denn der Charakter der in der Oper handelnden 
Perſonen wird durch die Muſik beſtimmt; dieſe it aber 
nicht allein der Träger oder der Schmuck des Wortes, 
ſondern deſſen vollgültigſter Interpretator. Und ſelbſt dieſes 
würde hier gegen den Tadel entſcheiden, der nur auf die 
höchſt alberne Verballhorniſirung des Otiginaltextes in 
der Ueberſetzung baſirt ſein könnte. Man höre nur: lo sono 
docile u. ſ. w. mi lascio reggere, mi foguidar. Ma 
se mi toccano, dove il mio debole saro una vi- 
pera, e cento trappole prima di cedere farö gio- 
car. — Das klingt freilich anders, als: Sanft lenkt 
des Weibes Sinn, Liebe und Milde, hin wie das 
Lämmchen im Thalgefilde u. ſ. w. Der Gegenfag: wa 
se mi toccano lautet: Doch läßts vom Theuren nicht, 
das er im Herzen liebt, es wird auch ſtark und kühn, 
und alle Kraft zerſtſebt.“ Da fehlt denn freilich die 
Viper, und das Lämmchen bleibt Siegerin, ob mit 
Recht, möge man nach genauem Vergleiche des Origi⸗ 
nals, mit der Ueberſezung, der Reden und Handlungen 
Roſinens mit ihrer Darſtellung durch Fräul. Löwe ent: 
ſcheiden. Ich bin nicht der Meinung! Moſewius. 
— So wie man es der Theater-Direction Dank wiſſen 
muß, daß ſie in der, für den Theaterbeſuch günſtigſten 
Jahreszeit, in welcher fie ſonſt mit eigenen Kräften billi⸗ 
gen Anforderungen zu genügen ſuchte, uns die Bekannt⸗ 
ſchaft mit einer im komiſchen und ernſten Opern⸗ 
Genre faſt gleich großen, und von dieſem Standpunkt aus 
wohl der erſten deutſchen Singerin, der Königl. Kam⸗ 
merfängerin Fräulein Löwe, vermittelte, fo muß es dop⸗ 
pelt anerkannt werden, daß ſie die genannte Künſtlerin zu 
bewegen vermachte, ihre beabsichtigte Reiſe nach Wien 
aufzugeben, und uns noch durch einige Gaſtrollen aus 
ihrem reichhaltigen Repertoir auf das Höchfte zu erfreuen. 
Der nach dem hier üblichen Maaße faſt unerhörte Bei⸗ 
fall, welcher der Künſtlerin während und nach der Dar⸗ 
ſtellung ihrer letzten Rolle (Norma) zu Theil wurde, und 
der wiederholte ſtürmiſche Ruf, der ihr ferneres Hierblei⸗ 
ben 3 mögen ihr als Beweis gelten, ein wie will⸗ 


kommener Gaſt ſie allen hieſigen Kuuſtfreunden ift. — r. 
— Der Bote von Tyrol enthält unter der Aufſchrift: 


Lebenstettung, Folgendes: „Am 11. Juli d. J. ging 
Anton Neurauter mit Johann Königsrainer, beide aus 
St. Leonhard in Paſſeyr, in die Waldung nach Pfiſtrad, 
um Holz zu ſammein. Das gefammelte, aus Aeſten 
und Geſträuchen beſtehende es trieben fie in den Fel⸗ 
ſenriſſen hinab, wobei oft Aeſte an den Felſenklippen hän⸗ 
gen blieben. Als nun deren mehrere in den Klippen ſich 
ſammelten, ſuchte Anton Neurauter einen Weg, um zu 
dieſen Klippen zu kommen und die hängenden Aeſte los 
zu machen. Es gelang ihm auch wirklich, mit Fuß: und 
Steigeiſen einen etwas gangbaren Weg ausfindig zu ma⸗ 


phie, geb. Kram⸗ 
Glogau, den 30. Oktober 
eſchenkt, was i 
hiermit ergeben 


Vorträge ü 


geborenen 


— meemne 
Anzeige entfernten Anverwandten 
kannten; „F. 2 
1839. 


Sas poses 5 
V ber Phyſik. 8 
Den Gebildeten, welche zugleich Freunde 8 
der Naturwiſſenſchaften ſind 
hiermit die Anzeige, daß ich 
Winter zweierlei Phyſikalſſche Vorträge 
zu halten beabſichtige, und verbinde 


chen, und er rief dem Königsrainer zu, man könne hier 
ſchon gehen, er ſolle nachkommen. Königsrainer kam ihm 
kaum ſechs Schritte in die Nähe, als ein ſehr großer 
Stein ober dieſem los wurde, ihn gerade auf den Rücken 
egen das Genick traf und ihn bei fünf Klaftern über eine 
Felſenwand hinunter ſchleuderte; bei dieſem Sturze brach 
ſich Königsrainer beide Arme und den einen zweimal. So 
zugerichtet hing Königsrainer mitten in den Felſenwänden 
mit vorgebogenem Kopfe an den Aeſten, die kurz vorher 
Dinuntergetrieben wurden. Als Neurauter feinen unglück⸗ 
lichen Gefährten unter ſich ſah, ſprang er aus freiem An⸗ 
triebe die nämliche Höhle hinunter, packte den Königsrai⸗ 
ner hinten beim Rücken mit einer Hand, während er ſich 
mit einem Steigeiſen in den Felſen einklammerte und mit 
der andern Hand ſich an einem hervorragenden Felſenſtück 
feſthiet. So ſchwebten beide zwiſchen Himmel und Erde 
auf abgehackten, zwiſchen den Felſenriſſen hängenden Baum⸗ 
äſten mitten in den Felſenklüften, keinen Augenblick ficher, 
ab die Aeſte weichen und. fie in der unter ihnen mehrere 
Thurm hohen Kluft ihr Grab finden würden. In dieſer 
Todesangſt brachten fie 1 ½ Stunde zu, bis endlich Leon⸗ 
hard Königsrainer und der ſogenannte Holzer, welche beide 
mehr als eine halbe Stunde weit entfernt waren, und im 
entgegengeſezten Walde Holz hackten, auf das Hülfege⸗ 
ſchrei des Anton Neurauter aufmerkſam wurden und 
herbeiliefen. Durch die Unterſtützung dieſer Beiden gelang 
es den zwei Verunglückten, ſich etwas mehr gegen den 
Abſturz zu ſichern, von der Rettung war jedoch noch keine 
Möglichkeit , 5 dieſe beiden zu ihrer Hülfe Herbeigeeilten 
fie aus den Felſenklüften nicht heraufbringen konnten. 
Neurauter bat demnach den Leonhard Königsrainer, er 
möchte mehrere Menſchen herbeirufen, zugleich aber äuch 
einen Geiſtlichen und einen Arzt holen. Hierauf kamen 
Jacob Gufler und Joſeph Wilhelm, dann der Decan 
Alois Stuefer von St. Leonhard und der Chirurg Lucca. 
Dieſen letztern ergriff der Schwindel, ſo daß er ſich gar 
nicht in die Nähe der Unglücklichen wagen konnte. Jacob 
Gufler ließ ſich an Stricken, welche an die Bäume feſt⸗ 
gebunden wurden, in die Felſenklüfte hinab, band dem 
Johann Königsrainer Leintücher um die Mitte, und ſo 
wurde dieſer und der Anton Neurauter, indem er ſich an 
den gebundenen Stricken feſthielt, auf die Höhe gezogen 
und Beide gerettet. 

— Bei der lebten in Münden ſtattgehabten. Dar: 
ſtellung von Mozarts „Don Juan“ richteten ſich die mei⸗ 
ſten Blicke auf eine Loge erſten Ranges links. Dort ſaß 
eine würdige Matrone, welche auf alle die himmliſchen 
Weiſen des unſterblichen Meisters, welche er einſt in einer 
glückicheren Vergangenheit gefchaffen, mit ſichtbarer Rüh⸗ 
rung lauſchte — ‚fie war die Witwe Mozarts, von Sr. 
Maj. dem Eunftfinnigen Könige eigends zu dieſer Vor⸗ 

lung eingeladen. Hinter ben Stuhle ftand ein ernſter 


er Mann, in fi 115 
lantkreuz auf der Brust, der in fillee gut „einem Brit 


lichen Melodieen feine ganze Aufmerkſamkeit ſchenkt e. der 
ernſte Mann war der Ritter Ole Bull. Die Vorſtellung 
hatte noch das Eigenthümliche, 
kürzt nach der urſprünglichen Partitur und mit dem herr⸗ 


lichen Finale gegeben wurde, deſſen Stelle bei den meiſten 


Bühnen durch unwürdigen Teufelsſpuk erſetzt wird. Der 
Königliche Hof ſowohl als das Publikum ſtimmte in den 
Toaſt, welchen Pellegrini (Don Juan) bei der Abendtafel 
dem unſterblichen Mozart brachte, mit ein. 


—— A V ——— 
Neouttien: &. v. Voerſſ u. O. Barth. Brud b. Graß, Bartd u. Comp 


— + 


und Ber, ET — 1 
renn 8 Donnersten a den 7. Novbr. 
wird 
A. B. Fürstenau, 
Königl. Sächs. Kammermusikus g 


und erster Flötist, 
mit dessen Sohn Moritz 


ein 


mache i 
in 2 — 3 


daß die Oper ganz unver⸗ 


Mündner, von einem muntern Knaben, be: 


Preiſe der Plätze. 
Eine geſchloſſ ehre ich mich, allen meinen Verwandten und 


ene Loge zu vier Perſonen 
5 Rtlr. 10 Sgr. 
Ein Platz im erſten Range 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Ein Sperrſit im 1. Parquet 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Ein Sperrſitz im 2. Parquet 1 Rtlr. 
Ein Platz im Stehparterre 20 Sgr 


Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗Logen 20 Sgr. 
Ein Platz auf der Gallerie 10 Sgr. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidniz, den 2. November 18:9, 
H. Muche, Kaufmann. 
3 Todes⸗Anzeige. 

Am 22. dieſes, vollendete meine gute Frau, 
Eleonore, geborne Mende, nach kurzem 
Krankenlager, an allgemeiner Nervenſchwäche 
und hinzugetretener Lungenlähmung, in ei⸗ 
nem Alter von 52 Jahren, welches ich allen 
meinen Verwandten und Freunden, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzeige. 

Waldenburg, den 26, Oktober 1839. 


Herrmann, 
Königlicher Berg: Sekretär, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſrer ein⸗ 
zigen Tochter Emma mit dem Herzoglichen 
Braunſchweig⸗Oelsſchen Forſtamts⸗Aſſiſtenten 
Herrn Karſunky, beehren wir uns hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen unfern Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Bernſtadt, den 31. Oktober 1839. 

Rathmann Trautwein 


nebſt Frau. und im 5 ſämmtlicher Hin⸗ 
5 Verbindungs⸗An zeige. Tobe fe 
Als Neuvermählte empfehlen 5 du 8 (Verſpätet) e. 
Abreiſe nach Danzig allen Verwa Schwer prüfte mich der Tumächtige, ale 


eunden zum geneigten Andenken: 
resin den 3. Rovbr. 1839. 
- Berline Davidfohn, geborne 
Caſſirer. 
Joel Davidfohn 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 31. Dktober hierreib 
eheliche Verbindung beehren wir uns, 
entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 5 
Hochkirch bei Trebnig 5 
den 2. November 1839. 
Amalie, verwittwete Kaufmaun 
Chriſten, geb. Sutter, 


Wilhelm Münch, Paſtor. 


Den unerſetzlichen Verluſt meiner lieben 
Leopoldine beweinen mit mir zwei unmün⸗ 
dige Kinder, Eltern, Geſchwiſter, Verwandte 
und Freunde. . 

Die gute Entſchlafene lebte in den zwei 
Jahren unſerer glücklichen Ehe nur für mein 
und unſerer Kinder Wohl; ſie beſaß die Liebe 
Aller, die ſie kannten. 

um ſtille Theilnahme bittend, widmet dieſe 


Fleunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 


ft: 5 
RR. 


grosses Concert 
(im Saale des Hötel 
de Pologne) 


damit die Einladung zur 


i gefälligen 8 
Theilnahme an benfelben. Die einen & 
Vorträge, im Lokale der ſchleſiſchen Ge⸗ & 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur, je⸗ 2 


Basses 


den Sonntag von 14 bis 115 
Mittags, 75 24. 5 Si 95 Einlasskarten à 15 Sgr. end 
Oſtern, werden eine Auswahl des In⸗ in der Musikalienhandlung des 

9 tereffanteften aus der Experimendal⸗ Herrn Cranz (Ohlauer Strasse) 
Phyſik in einer für Damen und Her⸗ 3 & zn ban 

Eren paſſenden Form enthalten; die an⸗ 8 EEE 

2 dern aber, im Gebäude des katholi⸗ 25 Be: ROHR 


ſchen Gymnaſiums, jeden Dien = 3 E 2 5 
Breitag von 0 bis Nuhr Nane en 8 ie in Wien mit unerhörten Bei- 
19. November an bis Oſtern, werden fall aufgenommenen Walzer: 

in einer etwas ſtrengeren Form einen 
vollſtändigen Kurſus der Experimen⸗ z& 
tal⸗Phyftß für Herren bilden. 

Der Kaſtellan der ſchleſiſchen Geſell⸗ 


— 


Die Berggeister 


Joh. Strauss 


für das Pianoforte zu 2 Händen 15 Sgr«+ 
zu 4 Händen 25 Sgr., für Violine un 


ſchaft für vaterländiſche Kultur, Herr 
— Glan (in der Börſe wohnhaft), Hat 3 
9 die Subſcriptions⸗Liſten und die Be: 8 
ö abfolgung der Eintritts⸗ Karten über⸗ 


2 
nommen. 
Breslau, den 4. November 1839. 2 


Brettner, } 


chester 2 Rtl., sind so eben eingetrof- 
fen bei 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 62. 
— ̃ —d! .. ˙—Ä—— 


unterzeichnetes Gameral: Amt begegne 


nſaamen. 
enaue⸗ 


riefen 


Gymnaſtal⸗ Oberlehrer. 


für dieſen Herbſt und nächſtes 
Ankauf von 2 und Zjährigem Ka — 
Diesfällige Offerten, mit Ana eien 
irn Preiſe, werden in po 
erbeten. a 

Okt. 1839 , 

Trachenberg, den leldt⸗ Tra . 
5 enberger 
Sürftih oc — A Be 


as „Schiller feſt“ wird Sonntags 

der Re d. « im Hötel de Polo . 

begangen. Diejenigen der bisherigen Her⸗ 

ren Theilnehmer, an welche das umlaufsſchrei⸗ 
ben nicht gelangen follte, wollen ſich gefälligſt die 
Karten bei Unterzeichnetem einholen laſſen. 
Den Iten d. Mts. wird die Lifte ge⸗ 
ſchloſſen. Breslau, den 4. Novbr. 1839, 
Wagner, Rathsſekretair, 

(Meffergaffe Nr. 41.) 


Cat Amt. 
—— — — 
Mit einer Beilage 


zu veranstalten die Ehre haben. 2 


Pianoforte 15 Sgr.; für das ganze Oxz 


9 | 
— 15 — g 


3 Beilage zu e 258 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. November 1889. 8 2 


— 
— 


Literarische Anzeigen ; 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Batibor und Pless. 


d Hirt in Breslau, 
ae e 4, die Oberſcheſten bel 
Hirt vormals Jaben in Ratibor u. 
in Pleß iſt zu aben: 

Allgemein beliebte Schrift 
in eleganter Taſchenausgabe 


J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in 
allen Verhältniſſen des Lebens höflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu 
betragen; enthaltend Glückwünſche und An⸗ 
reden zum Neujahr; an Geburtstagen und 
Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderun⸗ 
gen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
träge, Einladungen aller Art; Anreden in 
Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Geſchäfts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen; 
Beileidsbezeugungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
plimente mit den darauf paſſenden Antwor⸗ 
ten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: die 
Regeln des Anſtandes und der feinen Lebens⸗ 
art. Mit Golbſchnitt. 12. Geh. 


Ludwig : Der nenejte, vollſtäudige 
Univerſal⸗Gratul ant 


in allen aur möglichen Fällen des Lebens; 
oder Gelegenheits⸗Gedichte zum neuen Jahre, 
zu Namens- und Geburtstagen, zur ſilbernen 
und goldenen Hochzeitfeier, zu allen andern 
häuslichen Feſten, ſowie Strohkranzreden ec. 
Für jeden Rang und Stand. 8. Geh. 
10 Sgr. 

Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo 
eben erſchienen und in Breslan bei Ferd. 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 

bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleß zu bekommen: 
Gemeinnütziger 


Haus⸗ 
und Wirthſchaftsſchatz. 


Faurbaltend 500 re und leicht anwend⸗ 
are Hausmittel und Wir aftsrecepte für 
en TER 


r Berfafer biefer Scheit bes feit ei 

er aſſer dieſer N ner 
Ber? Reihe von Jahren dieſe Wirthſchafts⸗ 
vorſchriften und Krankheits rezepte, die er be: 
währt gefunden, geſammelt und übergiebt ſie 
nun dem Publikum. Für wenige Groſchen er: 
Hält man hier einen wahren Schatz von Mitteln. 


ür Metallarbeiter, Hüttenbeamte ꝛc. 
zur Baſſe in Quedlinburg find fo eben 
erſchienen und zu haben bei F. Hirt in 
Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, für Ober: 
ſchleſten bei Hirt vormals Juhr in Ma: 
tibor und Ant in Pleß: 
Aug. Andr. Schünemann's 


praktiſche Metallurgie 
für Hüttenbeamte, Gold⸗, Silber und andere 
Metallarbeiter, Mechaniker, ſo wie für Gewerb⸗ 


n. Mit 8 Tafeln Abbildun⸗ 
om ea Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
che brauchbare und ihrem Zwecke 
ſehr ent — Schrift, die insbeſondere 
Gewerbſchulen und dem angehenden prakti⸗ 
ſchen Metallarbeiter ſehr zu empfehlen iſt. 


Damemme's praktiſches Handbuch der 
Fabrikation und Bearbeitung des 


Stahls. 


Deutſch bearbeitet von Dr. J. F. Hart⸗ 
nn Mit 10 Tafeln Abbildungen. 8. 
a Preis 25 Sgr. 
Dieſes Werk enthält eine Menge neuer 
Verſuche und Beobachtungen, die für alle 
diejenigen Künſte, welche in Stahl zu arbei⸗ 


ſind. Der Verf. war ſeit langen Jahren ein 
wirklich praktiſcher Arbeiter; ſeine neuen Mit⸗ 


Hirt theilungen find daher auch einzig, und allein 


in einer ſichern Praxis begründet. 

m Verlage von Ebner u. Seubert in 
her: ift fo eben erſchienen und zu 
beziehen durch een Er in Bres⸗ 
lau, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Natibor und 
Hirt in Pleß: 

Lehrbuch 


der 2 
Anatomie der Hausthiere 


von 
Dr. Konr, Ludw. Schwab, 
erſtem Profeſſor an der Central⸗Veterinärſchule 
in München. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 

Gr. 8. Velinp. 2 Rthl. 
Der Zweck des Herrn Verfaſſers bei Bear⸗ 
beitung dieſes Lehrbuches, das ſeiner Bre 
barkeit wegen in den meiſten Thierarzneiſchu⸗ 
len eingeführt iſt, war, denjenigen, welche ſich 


15 Sgr. der Thierarzneikunde widmen, einen ſichern 
Leitfaden an die Hand zu geben, wodurch ſie 
in möglichſter Kürze über Alles, was ihnen 

zu wiſſen nöthig iſt, belehrt werden. 
Bei Scheitlin und Zollitofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und zu haben bei Fer⸗ 
Hirt in Breslau Naſchmarkt 


N 
r. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
Juhr in Ratibor und Sir in Pleß: 
Scheitlin, P., Profeſſor, Verfaſſer von 
Religion, Natur und Kunſt. Vibliſche 
Vorträge. Gr. 12. geh. 15 Sgr. 


ſich über die Schrift „Religion, Natur und 
Kunſt“, 1836, Nr. 33, äußerſt günſtig aus, 
und im Schweizerboten, 1836, Nr. 69, heißt 
es: „Die Vorträge dieſes geiſt⸗ und kennt⸗ 
nißvollen Mannes führen durch ein an⸗ 
muthiges Gedanken⸗Labyrinth, zum Höch⸗ 
ſten; zum Anſchauen der Einheit von Re⸗ 


das literariſche Publikum in obigen Vorträgen 
das Gleiche erwarten. 


Zu Scherz und Luſt. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nro. 47, für Oberſchleſien bei 
Juhr in Natibor u. Hirt 


Hirt vormals 
in Pleſ iſt zu haben: 
Julius: Neue originelle 


Polterabend ⸗ Scherze. 


Nebſt ausführlichen Bemerkungen über den 


Vortrag und vollſtändiger Beſchreibung der 


Koſtüme. Quedlinburg, bei G. Ba ſſe. 
8. Geh. Preis 12½ Sgr. 
Jovialität, unſchuldiger Scherz und frohe 
Heiterkeit zeichnen ſolche in hohem Grade aus. 


So eben ift neu erſchienen und in Bres⸗ 


lau bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 


Nr. 47, zu erhalten: 
Friedensgruß des proteſtantiſchen 
Deutſchlands an Se. Majeftät 


Friedrich Wilhelm III., 


König von Preußen, den edlen proteſtanti⸗ 
ſchen Fürſten. Von A. Steinert. 
Broch. Gr. 

Theätre frangais moderne. Publ. pr. 
J. Louis. V. Ser. 2te Livr., enth.: 
Ruy Blas, Drame pr. Victor Hugo. 
Av. Lexplicat. allem. des mots et 
des phrases les plus difficiles. Pr. 
für 12 Livr. 2 Rthlr., einzeln 10 Sgr. 


ten haben, von der allerhöchſten Wichtigkeit Leipzig. Carl Drobiſch⸗ 
— Tammtligen Bush 


Schleſiens ift zu haben: 
Die zweite vermehrte und verbefferte 
Auflage von 
A. Motbe’s: 


Der Landmann, wie er 
fein ſollte, 


anz Nowak, der wohlberath 8 
Fr Ein Volksbu ch Bauer. 
in welchem naturgetreu die wichtigſten Leh⸗ 
ren über die beſte Benutzung des Grund und 
Bodens, ein glückliches Familienleben, ge⸗ 
regelte Hauswirthſchaft, Viehzucht 1c. ic. 
kurz und bündig mitgetheilt werden. 
85 > ae . ace Seitungen 
a alle landwi i 1 
Deukſchlands chm be Buch aufs rühm⸗ 


in 


uchhandlungen lichſte erwähnt. — Das Werk fit ferner auf 


Anordnung eines Hohen Königl. Preußiſchen 
Minifterli des Innern und auf Staatskoſten 
ins Polniſche überſetzt worden, und wird fo 
eben die polniſche Ausgabe gedruckt. : 

Die befte Empfehlung für das Werk iſt 
aber unſtreitig, daß bei der jetzt ſtattgehabten 
großen Verſammlung der (circa 830) deut⸗ 
ſchen Landwirthe zu Potsdam, in den Ver⸗ 
handlungen über die Mittel zur Verbeſſerung 
der bäuerlichen Verhaͤltniſſe, wo die Verbrei⸗ 
tung populärer landwirthſchaftlicher Schriften 
orſchlag gekommen, dieſes Werk ganz 
beſonders rühmend hervorgehoben, und deſſen 
Werth anerkannt worden iſt. 

Glogau, im Oktober 1839. 

5 Die Verlagshandlung. 

E 
94. wohne am Ringe Nr. 35, eine Treppe 


Sue ene ee de de hieſi 
ſtiz gen 
Königl, Stabe eric u. Notarius. 


Brauch⸗ 


Die neue Züricher Kirchenzeitung ſpricht 


ligion, Natur und Kunſt. Und immer 
weiß er den tiefen Ernſt des Gedankens 
mit einem Blumengewinde von Witz und 
Humer zu 2 urge aber] Gläubiger von der Maſſe noch 
e k gage nen er e . une 


— 


Im Verlage von Carl Cranz in Fare vergoldete und bunte Taſſen 
A Paar 7½, 10, 15, 20 Sgr.; kleine Por: 


B 1 Ohl Strasse) ist 

e en en I Men zellanfiguren A St. 10, 12½, 15, 20, Blu: 
TR Tree mentöpfe à St. 25, bunte Salzfäßchen à St. 

„Seht ihr drei Rosse vor 2½, 12 St. Windſorſeife in engliſcher Origi⸗ 


x nal⸗Packung 6¼, 7½, das fo allgemein be: 
dem Wagen“ etc. liebte Letteſpiek mit 100 Gläschen, 24 auf 


Russisches National-Lied Pappe gezogenen Karten, 90 mit Zahlen vers 
für Sopran- oder Tenor-Stimme far 7 80 ur in einem Käſtchen 
. 1 “ 1 
(auch eingerichtet für Alt Hübner u. — Ning 32, 1 Lr. 


oder Bariton) 
mit Begleitung des Pianoforte 
gesungen von der Kais. Russ. Hof- 


Opernsängerin 
Auguste Bothe. 
5 Sgr. 


So eben ist erschienen und in 
Breslau bei Carl Crauz zu haben: 


Die Berggeister, 
Walzer für das Pianoforte 


5 Ein Brenneref⸗ Verwalter, 

der das Einmaiſchen auf Piſtortusſchen Appara⸗ 
ten gruͤndlich verſteht und im Stande ift, eine 
entſprechende Ausbeute zu erzielen, kann ein 
vortheilhaftes Engagement in Königreich Polen 
baldigſt antreten. — Nähere Auskunft ertheilt 


das - 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, in den Zweikegeln. 
Frau v. Wernia aus Frankreich, Ohlauer 
Straße Nr. 47, ſucht ein Engagement, ent⸗ 
weder hier Orts oder auf dem Lande, als 
Lehrerin der franzöſiſchen Sprache oder auch 


von als Geſellſchafterin, iſt auch bereit, ſich der 
Joh. Strauss. Bierhfhaft mit anzunehmen. * ______ 
Op. 113. 16 Sgr. Ofen⸗Eylinder, welche die feuchte⸗ 


ſten Zimmer in trockene verwandeln und bei 
geringem Holzbedarf lange warm erhalten, 
empfehlen billigſt: \ 
c ER 


1560 Thaler 


Mündelgelder sind zur. ersten Hypothek 
auf hiesige Grundstücke, à 4½ pCt, 
Zinsen, im Ganzen wie auch getheilt, 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Oberlandes⸗Gericht von 
Oberſchleſien iſt über den Nachlaß des zu 
Neiſſe verſtorbenen Fürſtenthums⸗Gerichtsraths 
von Gilgenheimb am heutigen Tage der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
— ra 3 etwaigen ee 

läubiger auf den 11. Februar or⸗ . ie K ; 
mittags 11 uhr vor dem Herrn Dberlandeg: | sofort zu ER ’ Re tie bei 
Gerichts⸗Referendarius Gerlach angeſetzt N F. Kettig, 
. . Dieſe 12 9 “ 7 ken — Oderstr. Nr. 16, im gold. Leuchter. 
hierdurch aufgefordert, fi zum Te Seidne Handſchuhhalter mit Kotek 
ſchriftlich, in demſelven aber perſonlich, oder Pac Yan BL en Be 
den Vein, angel der MWelannticaft die Kofetten u, Manfeetten 5, mit Sehleifen u. 

nen : f ; € 
Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Burow, Dr. Wel und Perlen 1 Sgr., 5 1 80 4 bn 


demann und Liebich vorgeſchlagen werden, zu 1 
melden, ihre Boten, die Art und das Handſchahe für Herren u. Damen, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


e anzugeben, und die — 2 

etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel * ö D f a 

1 Die Ausbleibenden werden al⸗ Engliſchen Kallmuck 

er ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen: 

und mit ihren eee nur a da die Tuchhandl. von Wolff Lewiſohn, 

was nach Befriedigung der ih meldenden Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage, 
übrig bleiben geben der Mohren-Apotheke. 

75 Kronlen zu 4, 6, S Lichten, Wand: 
leuchter und ſehr viele ganz neue Arten von 
Gardinen: und Gardinenſtangen⸗Verzierungen 
verkaufen äußerſt wohlfeil * 85 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr. 

Die Tochter eines Geiftlichen wänſcht in 
einer Familie, entweder als Wirthſchafterin 
oder als Aufſeherin der Kinder Beſchaftigung. 
Eine freundliche Behandlung wuͤrde ihr mehr 
gelten, als hohes Gehalt. Auch iſt fie in at 
len feinen Handarbeiten wohl erfahren, Naͤ⸗ 
heres bei Herrn Prof, Noͤſſelt, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 24. 

Seegras⸗ Matratzen, à 2, 2½ 2% 
Rtlr., das Kopfkiſſen 20, 25 Sgr., der Cent⸗ 
ner beſtes trockenes Seegras im Ballen 1 
Rtlr. 10 Sgr., empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


299092 


en De 
Matibor, den 4. Oktbr. 1839, 
Königl. Oberlandes⸗Gericht vun Oberſchleſten. 
öllmer. 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſi⸗ 
ſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät 
machen wir hierdurch bekannt, daß der halb⸗ 
jährliche, für den Zeitraum vom 1. Mai bis 
zum ketzten Oktober 1839 zu entrichtende Bei⸗ 
28 Hundert der Aſſekurations⸗Summe 
5 Sgr. 8 Pf. beträgt; wobei wir zu⸗ 
gleich die pünktlich ſte Einzahlung der Bei: 
träge nach $ 24 des Reglements von 1826 
in Erinnerung bringen. 

Segen den 1. November 1839. 
chleſiſche General: Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der unterm 30. d. M. aufge⸗ 
nommenen gerichtlichen Verhandlung wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Maria 
Dorothea Wönner und der Branntwein⸗ 
brenner Carl Jultus Robert Binner 
bei Einſchreitung der Ehe die an ihrem Wohn⸗ 
ſie, Mehlgaſſe Nr. 3 hieſelbſt, unter Eheleu⸗ 
ten beſtehende Gütergemeinſchaft ſowohl unter 
ſich, als auch in Beziehung auf einen Dritten 
ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 31. Oktober 1830. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. bean 

. U eck e. 


. e ie ſo ſchne 
vergriffenen ſeidenen Hüllen, A 16 Rtlr., 
3 find wieder in allen Farben, ganz mo: 


dern gearbeitet und ſehr weit, vor⸗ 
räthig. H. Lunge, Ring⸗ und Al⸗ 
brechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 

nee. 


Heute und Morgen den 4. und 3. Novem⸗ 
ber zum N ladet ganz erge⸗ 
benſt ein: iebeneicher, 5 

Kretſchmer in Lilienthal. 

Die Viertel⸗Looſe Nr. 19,708 C., 8159 
c. öter Klaſſe, SOfter Lotterie find den Spie⸗ 
lern abhanden gekommen, daher vor Ankauf 
gewarnt wird. 2 Schreiber. 
Engliſche Sattel A 5% NI, Halt: 
tern , Reitpeitſchen 10, neufilberne An: 
ſchraubſporen à Pr. 10, Brieftaſchen und No⸗ 
tizbücher 2½, 5, 7½, 10, pfeifenabgüffe 2½, 
Raſir⸗Etuis 10, engliſche Federmeſſer 5, 6, 
Feder: und Taſchenmeſſer 746, To wie auch 


billigſt 
ea ande empfehlen Ring 32, 1 Tr. 


5 Auktion. 

Am 5. November c., Vormittags 9 uhr 
und Nachm. 2 uhr, follen in Nr. 9 Langen⸗ 
Gaſſe, verſchiedene zum Nachlaſſe des Bier: 
gartner Wanger gehörige Effekten, als Klei⸗ 
dungsſtücke, Meudels, Hausgeräth und dem: 
nächſt circa i 

3000 verſchiedene Blumen⸗Gewächſe 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27, Oktbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


In der Bades Anftalt 
Zwingerſtraße Nr. 7 wird auch in dieſem 
Winter alltäglich in geheizten Zimmern ge⸗ 
badet, und zwar bei den Bädern der erſten 
Klaſſe ohne Preiserhöhung. ; 


ner u. Sohn, 


u vermiethen 


i Fi ndliche, elegant meublirt 
Stube, Malergaſſe 27, 1 St. hoch. 


Wir kaufen goldene und ſilberne 
Auf der Mehlgaſſe Nr. 34, vor dem Oder⸗Denkmünzen, Brucheiſen, geg, e 
thore, iſt eine Brennerei im beſten Zuſtande] Kupfer, Blei, Roßhaare, Vier-, Wein u. Rum⸗ 
zu vermiethen, oder zwei Häuſer ebenfalls im flaſchen. Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Ir. 
beſten Zuſtande zu verkaufen. Näheres beim arlemer AI — 
Schneiderm. Dos dall, ürſulinerſte. N. 14 ner emer Blumenzwiebeln 
rer — 

Ein ſehr vorthellhaft gelegenes, helßbares e lest an, um damit zu räumen, 
Gewölbe iſt Term. Weihnachten a. c., Elifa: sten Preiſen: - 
bethſtr. Nr. 5 zu vermiethen und Näheres Carl Fr. Keitſch, 
daſelbſt 2 Treppen hoch zu erfahren. in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


1 


und verſpricht 


s 1 und noch mehrere Gegenftände, die ſich zu Geſchenken eignen, empfiehlt: 


| Sammet-, Seiden, Velpel⸗ (auch watt.) Hüte, 


. nächst den neuesten Farben in Tuch. 
ist mein Lager durch die Leipziger 


befinden ſich in der erſten Sendung von der Frankfurter Meſſe, 


1526 — | 


Die allerbilligſten Hut- und 


Hauben⸗Baͤnder 


die jetzt modernſten und beliebteſten ſchwarzen mit rothen Käntchen, die breiteften mit 2½ Sgr. die Elle; 


ſeid “ Itivatten zu 7½ Sgr., ſeidene Damentaſchen von 10 bis 25 Sgr. empfiehlt: 


Die neue Mode Waaren⸗Handlung 
H. Schleſinger, Ring Nr. 29, 


empfiehlt ihre durch direkte Zuſendungen von der Fran 
ren, worunter ſich beſonders auszeichnen: N 
die neuen Sat ins chines 
latte Thibets in allen 
ene Stoffe in den neueſten Zei 
kleidern ſich eignend, Mäntel⸗ 
cen, und alle im Gebiete der Mode 
herrſchende Artikel, 
ſtets die billigſte und reellſte Bedienung. 
NN u u 


Großer Ausverkauf von Mode⸗Waaren 
zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen. 


0 um mit mehreren Gegenſtaͤnden zu räumen, habe ich nachſtehende Waaren zuͤruͤck⸗ 

geſſgt, die ich einer beſondern gütigen Beachtung beſtens empfehle, als: 2 

5 breite ſeidene Zeuge in allen beliebigen Farben, : 

% achte Thibets und 10% Thibet⸗Merinos in allen Farben, 

und 4 carrirte Mexinos, von 4%, Sgr. an, 

helle und dunkle bunte Cambri's, von 8 Sgr. an, 

% breite Gardinen⸗Mulls, von 3 Sgr. an, 0 

% ar %% % wollene Tuͤcher von 12½ Sgr. bis 15 Rthlr., in der größten Auswahl, & 

geſtreifte ſächſiſche Flanelle, a 12 ½ Sgr., 

ganz achtes Eau de Cologne de Jean Maria Farina, à 12 Sgr., vl 

Leipziger Schlafſchuhe, die größte Auswahl und in allen Großen, ſowohl in Saffian, 2 
als auch gewirkt, mit Fries gefüttert, a 12¼ Sgr. bis 15 Sgr. und 17%, Sgr., 


zu Mänteln, 
nungen, zu 
und des Luxus 


r 


Heymann Labandter, Riemerzeile Nr. 16. u 
S .. . . πττ 0. N NNeeer S .. ⁰ ⁰ 


ſehr niedliche 


Modells, bei denz, Shemijets, Wurden alles nach den neueſten 


Fathilde RW 

Schweidniger Straße Nr. 51 (Stadt Berlin), erfte Etage. 
...... 
Hiermit erlaube ich mir ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ih am 1, DE © 


tober Gaſthof zum blauen irſch, 
inge, 


2 
. 
& 
Ohlauerſtr. Nr. 7, nahe am 
übernommen, und daß ich Alles angewendet, was zur Bequemlichkeit und 
Eleganz erforderlich iſt, und ſtets bemüht ſein werde, mir das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäſte dauernd zu erhalten. 
Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich den daſelbſt befindli⸗ 
2 chen großen Saal neu malen und geſchmackvoll dekoriren ließ, und empfehle 
3 daher denſelben beſonders zu Hochzeiten, Bällen, Konzerten ꝛc., wo ich mit 
den vorzüglichſten Speifen und Getränken zu möglichſt billigſten Preiſen auf⸗ 


© 
8 
5 
3 
© 
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warten werde. E 
Auch bin ich fo frei, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir täglich 


table dhôte und à la carte gefpeift wird, und bitte um gütige Beach⸗ 


tung. Breslau, im Oktober 1839. wie Samnetbt „Gulrlande 0 HR a 
Dominik Burakowski. S een u mins rs su en e 8 

0 h ; Bea rgebenſt: ö N — 

CC 5 Aug, Ferd. Schneid er, E r 11175 2 

Mit denen für diesen Winter er- 1 Rt [ 1 5 Shlauerſtr. Nr. 6. eee . zus a > 
schienenen neuen Gegenständen zu 5 48) r. Sgr. N bi 8 Effecten Course. Fuss 

Herren-Bekleidungen, als : wird die Tonne Kalk vom Aten die⸗ 8 nd Sachen n ae Grö Sdaate Schuld Scheine 1 103% — 

W i ſſes Monats verkauft. empfiehlt äußert wohlfel PER 8 | Sechäl, Pr. Scheine 4 60 . — 20 — 

0 ‚esten- und Strauß, die Handlung H. Lun 2 . Den Bere 4 205 BE 

Beinkleiderstoffen Kalkbrennerei⸗Beſitzer. ggg K cr ner ze 104% zu 


Reine Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗ 
Soda ⸗Seife, 
desgleichen wohlriechende 
aromatiſche Schwefel-Seife, 
garomatiſche Kamphor⸗Seife 


zur Stärkung der Haut, gegen Anlage zu 
Erkältungen, Rheumatismus und Froſt be: 
währtes Mittel, empfehlen für Wiederverkäu⸗ 
fer als auch in einzelnen Stücken 
7 — 
Bötticher und Comp., 
Parfumerie⸗Fabrik. 
Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 23. 
TTT — 
Messe und directe Beziehungen 


reichlich ausgestattet. Ich empfehle Karrirte Tuche, | 


diese und mehrere andere hierzu | zu Mäntelfuttern und Oamen⸗Kleidern“ wie 
gehörende Artikel zu den billigsten auch bie Mobernften geftreiften " 


Preisen. Beinkleider⸗ Tuche, 


N N = 5 t zu auffallend billiger ; 
August Schneider, sine ee dee 
am Ringe Nr. 39, ö Mühlh 


Mühlhof, 
ohnweit der grünen Röhre. 1 Treppe boch. 


Futterzeugen, 

seid. Hals- u. ost. 
Schnupf-Tüchern, 
Cravatten und 
Jaromir-Binden, 
Bearskins und 
Sibiriennes 


(zu Winterröcken u: Palitos) 


Nikolaiſtraße Nr. 16, 


furter Meſſe erhaltenen Waa⸗ 


geſtreifte und 
Farben, wie überhaupt wol⸗ 
inter⸗ d 
toffe in allen Nüan⸗ 


» |terin von mittler 


die neu etablirte Band: Handlung, 8 


Tauſend Rthl. wird von einem zahlungsfähi⸗ 


zu den 3 Königen, erſte Etage. 
Sprungfeder⸗ und Nofhaar: 
Matratzen g 

werden fortwährend zu den billigsten Preiſen 
erſtere 8 Rthl., legtere 7%, RL, fo. wie 
Seegras⸗Matraͤtzen 2 Rthl. das Stück ange⸗ 
fertigt bei 


Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57, 


' Creeosöte- Billard. 


Diefes mit der franzöſiſchen Preis⸗Medaille 
gekrönte ohnfehlbare Mittel gegen Zahnweh 


und Fäulniß der Zähne iſt ſtets zu haben in 
der ne 8 105 Schleſien, bei 285 dc * — re = . 
442 er v. Morawi 0 
Bötticher und Comp., tau. 2e Adler: Hr. v. Aulock 4. Woh⸗ 
Parfumerie⸗Fabrik, an DE v. Wolkowski a. Graboſch. Hr. 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 29. fm. Breslauer a, Brieg. — Gold. Gans: 
Dr. Major v. Fabian a. Reiffe. Hr. Wirth: 


Wurſt⸗ Picknick 
Montag den 4. Novbr., Re ein: 


im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. „ Klämi . ® 
TEE wird zu Weihnachten eine Wirthicaf: Pr Kin Welder — Deutfhe Haus: 


ſchaftsrath v. Marwitz a. 
ladet: 


Jahren geſucht, welche br, Kfm. Wolff a. Berlin. Hr. Bau Reſe⸗ 


ündlich die Milchwirthſchaft verſteht. 
e sg. Schloßſtr. Nro. 2, Mor⸗ 
gens zwiſchen 9 und 10 Uhr. 4 


Die größte Auswahl 
von Polhyrander⸗ und Maha⸗ 
goni⸗Meubles, ſo wie auch in allen 
aͤndern Holzarten, empfehlen zu billigen 
Preiſen: 

Bauer & Komp., 

Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 

Pragerſchen Hauſe. 


1 einer Apotheke. 
Eine Apo 


rendar Hoffmann a. Wohlau. Hr. Rittmei⸗ 
ſter v. Rohrſcheidt aus Deutſch⸗Steine. — 
Zwei gold, Löwen: Hr. Lieut. Schröter 
aus Brieg. — Hotel de Pologne: Hr. 
Baron v. Saurma a. Namslau. 

Privat⸗ Logis: Ring 1. Hr. Graf v. 
Skorzewski a. Luboſtron. Kathaxrinenſtr. 14. 
Hr. Schulrektor Lange a. Neiſſe. Albrechts⸗ 
ſtraße 30. Hr. Kaufm. Dorn aus Landes hut. 
Hr. Apoth. Rödiger a. Oels. 


Den 2. Novbr. Hotel de Sileſie: Hr. 
Kammerherr Graf v. Hoverden a, Herzogs⸗ 
walde. — Deutſche Haus: Hr. Pater 
Bartſch a. Mollwit. — Drei Berge: Hr. 
Kfm., Harnwolff a. Liegnitz. — We fe Abd: 
ler: Hr. Gutsb. v. Goluhowsli a. Garpacz. 

Hr. Handlungsdiener Schwendy aus Berlin. 
Hr. Gutsb. v. Goluchowski aus Polen. — 
Rautenkranzz Hr. Poſt⸗Direktor Kucza⸗ 


heke im Preiſe von 20 bis 30 
en Käufer zu kaufen geſucht. Eigenthümer a \ ktor 
beleben ae nase unter Adreſſe A. noff a, Kaliſch. HH. Kaufl. Friedländer a. 


bei dem Kaufmann Hrn. Koſchny, Nikolai: Karlsruh u. König a. Berlin. — Blaue N 
Straße 58 71 2 ur nieder: | Hirfh: Hr, Gutsb, v. Perroy aus Leut⸗ 


mannsdorf. — G0 2 5 
e e 


5 Arten Wand⸗ un : von we 
gut und billig gereiniget und tepariri bei 
Alexander, Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 7, 


Eine Gouvernante, 


welche in der französischen Conyersa- 
tion geübt, in Musik und den Elemen- 
tar-Wissenschaften. Unterricht erthei- 


mann Heller a. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 2. Noybr. 1839. 


Wechsel- Course. Briefe. 


len kann und mit guten Empfehlungen Amsterdam in Cour, 2Mm|l| — 15777 
versehen ist, wird zu Weihnachten c. [Hamburg in Bonco. . |a Vistal — 1513, 
aufs Land verlangt. j TEE ER 2 Men. — 150% 
Agentur-Comtoir' von S. ae Eon: Mn > St. 1 * 6.2¼6 — 
laue = 1 In). Paris für 8 on. — — 
Ohlauer Str. Nr. 78 (in den egeln) . eee 105 
„n Messe — — 
m 7 Uhr Abends 5 325 ar 2 
n ofe eine 5 Saas 115 au 
brillaute kaleidoskopiſche Wen. 42M 1017 1 
Borftellung, 1 Berlin... 5. „a Avistall  —_ 995% 
Damen utz⸗Gegenſtände DIe. #Men. — 990% 
empfing von Paris, die neueſten Mo⸗ Geld Course. 


dells von Hütchen und Hänbchen, fo | 


Holländ. Baud-Dusaten .. . 


Schles,  Pfndbr. v. 


1000 R. 
dto 500 


Mit Kaufloofen zur Öten Klaffe SOfter 


Lotterie, deren Ziehung den Iten d. M. 425 


beginnt, empfehlt ſch Hiefigen und zuswer, 4 ee an en 103 en 
tigen: ler B. Pfübr. 1000 r 
Aug. Leub F Er 
—— duſch er, — 44. 105 f 
Univerfftäts Sternwarte. 
* Thermomet 
2. Novbr. 1859, Barometer — a. Wind. Gewölt, 
L. inneres. äußeres. feuchtes 
. niedriger. 
orgens 6 uhr. 2% 9% f , 2 J 0, I 0,4, NW. tel übern 
, rer 
55577 
Nachſmitt. A AR 2, 9 o, 9 0, 6 NO. Oo di 12 
Abends 27“ 10,091 ＋ 2, 4| 0, 6] :0,.6 Sed. 18] = » 
Minimum 
Er: n Getrside⸗Preiß Breslau, den 2. November 1889. 
Höchſter. Mittlerer. Niebrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 2 Sg. 6 Pf. 1 Nl. 28 Sgr. Pf. IME en 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 19 Sgr. — 5 
Gerſte: I Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 3 n 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6, Pf. — Rl. 22 Sge. 3 Pf. — Al. 20 Sgr. — Pf. 


